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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerskag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.
Jhuſtrirtes Sountagsblatt.

Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

Mark 25 Pfg. durch dießPoſt.

Sonntag den 24. Juni
eAbonnenents Einladung

Unſere geehrten Leſer machen wir auf das
am kommenden 1. Juli beginnende neue Abonne
ment mit dem höflichen Erſuchen aufmerkſam,
ihre werthen Beſtellungen auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern,
damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der Bezugspreis beträgt wie bisher
1,25 Mark (ohne Beſtellgeld) bei den Poſt
anſtalten, 1,20 Mark bei unſeren Austrägern
und 1 Mark in unſerer Expedition und den
Abholeſtellen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten
und Poſtboten, die Austräger und unſere Expe
dition entgegen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll

Redaetion und Expedition.
Maximalarbeitäteg für Bückereien.

Die Frage der Einführung eines Maximalarbeits
tags iſt in dem Arbeiterſchutzgeſez vom 1. Juni
1893 in S 120e dahin entſchieden worden, daß
durch Beſchluß des Bundesraths für ſolche Gewerbe,

in welchen durch übermäßige Dauer der täglichen
Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet
wird, Dauer, Beginn Und Ende der täglichen Arbeits
zeit und die zu gewährenden Pauſen und die zur
Durchführung dieſer Vorſchriften erforderlichen An
ordnungen erlaſſen werden können. Die durch Be
ſchluß des Bundesraths erlaſſenen Vorſchriften ſind
durch das Reichsgeſetzblatt zu veröffentlichen und
dem Reichstag bei ſeinem nächſten Zuſammentritt
zur Kenntnißnahme vorzulegen. Ob im einzelnen
Falle bezügliche Vorſchriften zu erlaſſen ſind, unter
liegt alſo ausſchließlich und endgültig der Beſtimmung
des Bundesraths Auf Grund der Erhebungen
über die Verhältniſſe im Bäckergewerbe und in
Conditorein iſt die Reichscommiſſion für die Arbeiter
ſtatiſtik zur Abgabe eines Gutachtens darüber auf
gefordert, ob es gemäß den beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen angezeigt iſt, eine Beſchränkung der
Arbeitszeit der Geſellen in Bäckereien herbeizuführen.
Selbſtverſtändlich kann die Beantwortung der Frage
lediglich davon abhängen, ob in der That, wie die
Gewerbeordnung vorſieht, die jetzige tägliche Arbeits
zeit „durch übermäßige Dauer die Geſundheit der
Arbeiter gefährdet. Der politiſche Standpunkt
muß unſerer Anſicht nach völlig zurücktreten, da es
ſich nicht um eine jetzt zu treffende Regelung der
geſetzgeberiſchen Materie, ſondern um die Ausführung
eines Geſetzes handelt, welches überdies im Reichs
tage ſeinerzeit nahezu einſtimmig beſchloſſen worden
iſt. Aus den ſtatiſtiſchen Erhebungen hat ſich er
geben, daß die Frage für mehr als die Hälfte der
Bäckereien, in denen Geſellen beſchäftigt werden,
gleichgültig iſt, weil die Arbeitszeit in denſelben
ſchon jetzt weniger als 12 Stunden dauert. Jn der
anderen kleineren Hälfte der Betriebe dagegen wird die
Arbeitszeit zum Theil bis zu 18 Stunden käglich aus
gedehnt. Ein von dem Reichsgeſundheitsamt erfordertes
Gutaächten, welches freilich in ſeinem Wortlaut noch
nicht vorliegt, ſcheint die Frage, ob die länger
als 12ſtündige Arbeitszeit unbedingt ſchädigend auf
die Geſundhelt der Geſellen wirkt, nicht in unzwei
deutiger Weiſe zu bejahen. Jnſoweit die Häufigkeit
der Erkrankungen und der Todesfälle in Betracht
kommt, ſpricht die Statiſtik gegen die Annahme
indeſſen iſt es die Frage, ob dieſe Statiſtik unbedingt

dieſe Frage, weil nach ſeiner Auffaſſung ein großer
Theil der Geſellen aus Geſundheitsrückſichten oder
weil der Beruf ihnen zu anſtrengend wird, andere
Beſchäftigungen aufſucht. Jn dieſer Hinſicht wird
man die Entſcheidung der Commiſſtion abwarten
müſſen. Jn zweiter Linie wird dann zu erörtern
ſein, ob der Beſchränkung der Arbeitszeit die Feſt
ſetzung des Maximalarbeitstags von 12 Stunden
oder eine wöchentliche Arbeitszeit von 72 Stunden
zu Grunde zu legen iſt. Jm letzteren Falle würde
der Arbeitgeber in der Vertheilung der Arbeit freie
Hand behalten. Der von der Commiſſion zur Vor
bereitung des Gutachtens eingeſetzte Ausſchuß, dem
außer zwei Regierungsbeamten die Abgg. Hitze
(Cent.), Molkenbuhr (Soz.) und Siegle (natl.) an
gehörten, ſcheint ſich für die Beſchränkung der Ar
beitszeit ausgeſprochen zu haben.

Der Einfluß der Silberentwerthung
auf die Landwirthſchaft.

In den Verhandlungen der Silbercommiſſton über
den Antrag Arendt u. Gen. iſt von bimetalliſtiſcher
Seite ſelbſtverſtändlich auch die bekannte Jrrlehre,
daß das Sinken des Silberpreiſes mit dem Rückgang
der Rentabilität des Grundbeſitzes in Wechſelwirkung
ſtehe, Gegenſtand der Erörterung geweſen.
beſonders ſchlagende Widerlegung dieſer Behauptung
hat in der Sitzung vom 25. Mai Generalconſul
Ruſſell unter Zugrundelegung der Erfahrungen der
Disconto Geſellſchaft geliefert.

und die andere mit leichtem Boden. Die letztere,
führte Herr Ruſſell aus, hat im Jahre 1883/84
einen Verluſt gebracht von 34000 Mark, im Jahre
1884/85. einen ſolchen von 9200 Mark und im
Jahre 1885/86 einen ſolchen von 28321 Mark.
Das Gut war ſchlecht bewirthſchaftet, es war, wie
man ſagt, Raubbau getrieben worden früher war
es in Strousberg'ſchem Beſitz. Wir haben darauf
größere Summen für die Verbeſſerung, insbeſondere
für die Hebung des Viehſtandes verwendet und
haben nunmehr einen Gewinn gehabt im Jahre
1886/87 von 17000 Mark, 1887/88 von 26000
Mark.“ Auf einen Zwiſchenruf konſtatirte der Vor
tragende, daß es ſich um den Ueberſchuß über die
Wirthſchaftskoſten handele. „Der Reinertrag im
Jahre 1888/89 betrug 20516 Mark, 1889/90
32000 Mark, 1890/91 41000 Mark, 1891/92
45 000 Mark und ſür das Jahr 1892/93 haben
wir einen poſitiven Verluſt von 3600 Mark und
für das laufende Jahr werden wir nach unſeren
Erkundigungen ebenfalls einen ſolchen Verluſt
erleiden. Daß alſo gegenwärtig namentlich der
Landwirth, welcher verſchuldet iſt, ſich in einer
mißlichen Lage befindet und daß es der ernſteſten
Fürſorge der Staatsregierung bedarf, Mittel und
Wege zu ſfinden, wie dieſen Uebelſtänden abgeholfen
werden kann, bezweifle ich durchaus nicht. Aber
von den Einwirkungen des ſinkenden Silberpreiſes
kann ich in der Ertragsbexechnung nichts entdecken.
Jch komme nunmehr zu dem zweiten Gut, ein
größeres Rittergut mit gutem Boden und einer
Brauerei. Jch gebe nur die einfachen Betriebsüber
ſchüſſe, die aus der Landwirthſchaft kommen die
Brauerei rechne ich ab. (Zuruf: Wie groß iſt das
Kapital Das iſt vollkommen gleichgültig; aber
das Kapital, was wir jedoch einſchließlich der
Brauerei gezahlt haben, beträgt ca. 900000 Mark.
Jch meine indeſſen, das iſt für dieſe Frage voll
kommen gleichgültig. (Sehr richtig!) Jch will ja
nur wiſſen was hat die Landwirthſchaft aufgebracht
und hängen dieſe Erträge der Landwirthſchaft mit
dem Sinken des Silberpreiſes irgendwie zuſammen,
iſt das irgendwie zu erkennen Die Ueberſchüſſe
des Gutes mit Ausſcheidung der Brauerei betrugen
im Jahre 1883 bis 84 18718, 1884/85 26948,
1695/86 5702, 1886/87 24539, 1887/88 19931
1888/89 11 119, 188990 11334, 1890/91 21 080,

maßgebend iſt. Das Reichsgeſundheitsamt verneint 1891/92 8647 Mark. Jm Jahre 1892/93 hat
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dieſer beſſere ſchwerere Boden noch 23000 Mark
Reinertrag gebracht, während die Herrſchaft mit
leichtem Boden, die auch unter der Dürre ſtark ge
litten hatte, eſfektiven Verluſt gehabt hat. Sie
ſehen, meine Herren, in dieſen Tabellen iſt das ſeit
10 Jahren eingetretene Sinken des Silberpreiſes
nicht auſzuſinden. Jch bin demzufolge immer miß
trauiſch, wenn man ohne gegebenen Nachweis darüber
daß die behaupteten Folgen mit den und den nach
gewieſenen Urſachen zuſammenhängen, blos aus der
Gleichzeitigkeit oder Zeitfolge derartige Schlüſſe zieht.
Das iſt der bekannte Fehlſchuß: post hoc ergo
propter hoc.“ Während dieſer Zeit betrug der
Jahresdurchſchnittspreis des Silbers in London pro
Unze Standardſilber 1883 50 Pence, 1884
508 1885 48,48, 1886: 45,34, 1887 44,61,
1888: 42,71, 1889 42,73, 1890 47,70, 1891
45,06, 1892 39,83. Vom Juni 1893 ab, nach
der Einſtellung der Silberprägung in Jndien
ſchwankte der Silberpreis zwiſchen 34 und 31
und ſteht heute zwiſchen 28 und 29 Pence. Ver
gleicht man dieſe Bewegung des Silberpreiſes mit
den oben angeführten Reinerträgen der beiden Güter,
ſo ergiebt ſich unwiderleglich, daß das Steigen oder
Sinken der landwirthſchaftlichen Erträge in keinem
erkennbaren Zuſammenhange mit dem Blühen oder
der Nothlage der Land wirthſchaft ſteht. Daran
wird wohl auch die feſte Organiſation der Land
wirthe durch den Bund der Landwirthe“ nicht das
Mindeſte ändern.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Weegarte. Der im ungariſchen

Civileheſtreit von der ungariſchen Regierung
erfochtene Sieg im Oberhauſe iſt zwar nur mit
Stimmen Mehrheit errungen er bedeutet aber in
Wirklichkeit einen Gewinn von 25 Stimmen, da bei der
erſten Abſtimmung die Civilehevorlage mit 21 Stimmen
Mehrheit abgelehnt war. So erklärt es ſich, daß der
erreichte Erfolg im geſammten liberalen Lager mit
großem Jubel aufgenommen worden iſt. Die Ab
ſtimmung iſt zwar noch keine endgiltige Entſcheidung
über das Geſetz ſelbſt; ſie iſt aber eine zuverläſſige
Probe auf die gegenſeitigen Stärkeverhältniſſe. Von
beiden Seiten war alles aufgeboten, und kurz vor
der Abſtimmung behaupteten die Klerikalen, auf eine
ſichere Mehrheit von 14 Stimmen rechnen zu können.
Statt deſſen ſind ſie in der Minderheit geblieben.
Der brauſende Jubel, mit der das Abſtimmungs-
reſultat aufgenommen wurde bewies, daß man auch

im Regierungslager des Erfolges nicht ganz ſicher
war. Das Ergebniß iſt um ſo bemerkenswerther,
als es ohne Pairsſchub erzielt iſt. Die Mehrheit
betrug zwar nur 4 Stimmen; aber ſie wäre ſelbſt
nach Abzug der Stimmen der drei neuernannten
Pais noch vorhanden geweſen, wenn ſie auch nur
eine Stimme betragen hätte. Noch bedeutungsvoller
als das Abſtimmungsreſultat iſt die unmittelbar
darauf abgegebene Erklärung des Pürſtprimas
Vaszary, daß der Klerus ſich an der Spezigal-
berathung betheiligen wolle. Das bedeutet
das Aufgeben des unbedingten Einſpruchs
und ſichert die ſchließliche Annahme der Vorlage
mit einer wahrſcheinlich erheblicheren Mehrheit, als
die jetzige war. Nach neueren Wiener Meldungen
hat kein einziges Mitglied des Oberhauſes anders
geſtimint als bei der erſten Abſtimmung. Das ver
änderte Reſultat wurde dadurch herbeigeführt, daß
diesmal 18 Mitglieder anweſend waren, welche das
erſte Mal gefehlt hatten. Von dieſen ſtimmen 11
ſür und 4 gegen die Vorlage; den Ausſchlag aber
gaben 19 Mitglieder, welche das erſte Mal gegen
die Civilehe geſtimmt halten und ſich geſtern ab
ſentirten. Sämmtliche 26 katholiſche Biſchofe und
Prälaten und 8 griechiſche orientaliſche Biſchöfe
ſtimmten gegen, die 9 geiſtlichen und weltlichen
Würdenträger der evangeliſchen Kirche ſtimmten
ſämmtlich für die Civilehe. Nach dem Schluſſe
der Sitzung wurden die Miniſter lebhaft beglück



wünſcht. Auf der Straße
der Annahme der Vorlage bei der maſſenhaft an
geſammelten Menge begeiſterte Aufnahme Die
reformfreundlichen Magnaten und die Miniſter,
insbeſondere Dr. Wekerle, wurden bei ihrem Er
ſcheinen enthuſiaſtiſch begrüßt. Auch im liberalen
Klub wurde der frühere Kultusminiſter Cſaky,
Wekerle und Szilägyt begeiſtert empfangen
Am Freitag begann das Oberhaus die Spezial

fand die Nachricht von

berathung und nahm die Ehegeſetz vorlage in
zweiter und dritter Leſung mit dem als vorletzten
Paragraphen einzuſchaltenden Antrage des Grafen
Aladar Andraſſy an, welcher beſagt, daß das
Geſetz die religiöſen Pflichten unberührt läßt. Der
Antrag, gegen den die Regierung nichts einzuwenden
hatte, wurde mit 114 gegen 79 Stimmen ange
nommen. Jin Abgeordnetenhauſe beantragte
Miniſterpräſident Dr. Wekerle, noch vor den

Ferien die Geſetzentwürfe über die freie Religions
übung, die Rezeption der Juden, die Religion
der Kinder und die Regelung der Turfwetten zu
erledigen

Frankreich. Dem Miniſterium wird das
Leben bereits recht ſauer gemacht. Am Donnerstag
hatte es einen Anſturm von radikaler Seite wegen
Maßregelung von Profeſſoren, die ſozialiſtiſche
Lehren verbreiten, zu beſtehen es hatte hier aber
doch die übergroße Mehrheit auf ſeiner Seite. Der
Unterrichtsminiſter Leygues rechtfertigte die Maß
regel und erklärte, die Profeſſoren dürften nicht
Auflehnung gegen die Obrigkeit predigen. Nach
einer ziemlich erregten Abendſitzung nahm die Kammer
mit 331 gegen 31 Stimmen ein Vertrauens-
votum an. Auf Madagaskar iſt die Un
ſicherheit bis auf's Höchſte geſtiegen. Nach in
Marſeille eingetroffenen Berichten betreiben Räuber
banden ihr Unweſen ungeſtraft bis zu den Mauern
der Hauptſtadt. Die Einfälle des Fahavalos mehren
ſich ungeachtet der Anweſenheit der Hovas; letztere
ſcheinen im Einverſtändniß mit den Räubern zu
ſein. Alles in Allem hat Frankreich keine beſondere
e ſich ſeines Beſitzes auf Madagaskar zu
freuen.

Italien Jm Banca RomangaProzeß
hat auch der Polizeibeamte Meſtriner, der an
den Hausſuchungen in der Banca Romang Theil
mahm, erklärt, daß von den durch die Polizei im
Bureau Tanlango's und im Lokal der Bank be
ſchlagnahmten Documenten viele bei Seite
geſchafft wurden.

Estglatzo. Die Uebernahme der briti-
ſchen Schutzherrſchaft
amtlich verkündet worden. Das neue Schutzgebiet
wird von den Gebieten Uſoga, Unyoro, Ankoli und
Kok begrenzt.

Spocelert. Jn der Provinz Pontevedra
fanden anläßlich der Steuereinziehung ernſt er e
Ruheſtörungen ſtatt, bei welcher drei Bauern
getödtet und zahlreiche Perſonen verwundet wurden.
Jn Biscaya befürchtet man Ruheſtörungen wegen
Zunahme der Arbeitsloſigkeit

Serbien. Die Parteiverwirrung wird
Hier nun eine vollſtändige werden. Das Organ
der Liberalen, „Sorska Zaſtaw“, erklärt in einem
von der Parteileitung ausgehenden Leitartikel, daß
die Liberalen, da das Kabinet Nikolajewitſch
deren Beſchwerden und Forderungen nicht erfüllte,
jetzt in Oßpoſition treten, mit der Regierung
brechen, deren äußere und innere Politik nicht mehr
unterſtützen werden. Jn liberalen Kreiſen erwartet
man, daß die Kriſe bald akut werde, weil die liberal
geſinnten Mitglieder des heutigen Miniſteriums aus
dieſem ſcheiden werden, doch glaubt man, daß eine
Entſcheidung erſt nach der Rückkehr des Königs
vön ſeiner Konſtantinopeler Reiſe ſtattfinden wird.

Wie die Entſcheidung auch ausfällt, jedenfalls
wird die Regierung jetzt die große Mehrheit gegen
ſich haben. Die Fortſchrittler verfügen nur über
einen geringen Anhang, auch die Liberalen ſind
allein kaum regierungsfähig; nur bei einer Antheil
nahme der Radikalen an der Regierung iſt ein
haltbarer Zuſtand zu ſchaffen.

Maokko. Die Lage in Marokko kann
jetzt als eine ziemlich friedliche angeſehen werden.
Der Sultan wird aber vorerſt das diplomatiſche
Corps noch nicht empfangen Sidi el Gharnit,
der Vormund des jungen Sultans, benachrichtigte
die ſpaniſche Regierung, daß ein Theil der Kriegs
éntſchädigung nach Marakeſch geſchickt worden
ſei, aber die Umſtände hätten die Auszahlung der
Summe verzögert; wenn die ſpaniſche Regierung
darauf beſtehen ſollte, würde das Geld auf ihr
Riſiko von Marakeſch herbeigeſchafft werden.
Wie nachträglich feſtgeſtellt iſt, ſtarb Sultan Muley
Haſſan nicht erſt am 7., ſondern ſchon am 6. Juni
im befeſtigten Orte Teddla, von wo er gleich nach
Rabat gebracht wurde.

San or. Aus Samog liegt wieder eine Mel
dung vor, welche erkennen läßt, daß die Dinge
immer noch in der Schwebe ſind. Eine Delegation
des britiſchen Kriegsſchiffes „Curacoa“ und des

über Uganda iſt

deutſchen Kreuzers „Buſſard“ ſuchten zuſammen das
Rebellenlager auf und benachrichtigten die Führer

der Aufſtändiſchen, daß ſie nicht angegriffen würden,
wenn ſie 10 Häuptlinge und 50 Gewehre einlieferten.

Falls ſie zur Fortſetzung der Feindſeligkeiten ent
ſchloſſen ſeien, ſollten ſte ihre Frauen und Kinder
an Bord der Schiffe ſenden. Die Rebellen

überſandten 10 Häuptlinge und 50 werthloſe Ge
wehre, beſetzten jedoch nach Abfahrt der Schiffe
auf's Neue die Forts und feuerten in das

Dorf, wo ſie Malietog vermutheten, augenſcheinlich
in der Abſicht, den König zu tödten. Die Regie
rungstruppen ſchlugen mit geringen Verluſten
den Angriff ab. Der König ließ bekannt geben,
daß er von dem Anſchlag gegen ſeine Perſon
ſchmerzlich berührt ſei. Die Scharmützel dauerten

fort, ohne daß es zu einem ernſten Gefechte kam.

Dentſchland.

Berlin, 23, Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern Vormittag mit dem Prinzen
Adalbert und zahlreichem Gefolge nach Kiel ab
gereiſt. Wie dort beſtimmt verlautet, wird das
Kaiſerpaar am Sonntag, den 1. Juli, einen Beſuch
auf dem Schloſſe Grünholz abſtatten, um der Taufe
der jüngſten Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand
von Schleswig HolſteinGlücksburg, des Schwagers
unſeres Kaiſers, beizuwohnen. Außerdem gedenkt
der Kaiſer während ſeines hieſigen Aufenthaltes die
im Bau begriffene Hochbrücke über den Nordoſtſee
kanal bei Levensau, die der Jnitiative des Monarchen
ihre Entſtehung verdankt, zu beſichtigen. Der
heutige Tag wird ein entſcheidungsreicher, denk
würdiger für unſer Kaiſerhaus, für das Vaterland
und die Marine und nicht zum mindeſten für den
jungen Prinzen ſein, dem ſeine Feier gilt. Prinz
Adalbert, der dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares,
wird heute in die Marine eintreten; nicht ſeine
Wahl und Neigung gaben den Ausſchlag, ſondern
der Wille des erlauchten Vaters. Möge die Wahl
gerade dieſes Sohnes ſich als eine glückliche er
weiſen. Es iſt das erſte Mal, daß ein preußiſcher
Prinz in ſo jugendlichem Alter in die Marine ein
tritt, das zweite Mal, daß ein junger Hohenzoller
der Marine überwieſen wird.

(Der Kaiſer) hat am Mittwoch den Staats
vertrag zwiſchen Preußen und Lübeck über die Aus
führung des Elbe-Trave Kanals unterzeichnet.

(Das Staatsminiſterium) trat am Freitag
zu einer Sitzung zuſammen.

(Ueber das Jeſuiten geſetz) wird ſich
nach dem Hamb. Correſpondent“ der Bundesrath
vorausſtchtlich in dieſer Tagung nicht mehr ſchlüſſig
machen.

Die Entſcheidung in Sachen des
engliſch belgiſchen Kongovertrags) iſt
nunmehr erfolgt. Die engliſche Regierung und die
Regierung des Kongoſtaats haben, wie ſchon geſtern
als bevorſtehend angekündigt, die Erklärung ab
gegeben, daß ſie auf die Ausführung des Art. 3
des Vertrags vom 12. Mai verzichten, mit andern
Worten, daß der Pachtvertrag bezüglich des an das
deutſch oſtafrikaniſche Gebiet anſtoßenden Gebiets des
Kongoſtaats nicht zur Ausführung gelangen wird.
Da der Proteſt der Reichsregierung gegen den Ver
trag ſich lediglich auf die Stipulation im Art. 3
bezog, ſo iſt für Deutſchland die Sache nunmehr
erledigt. Es bleibt Alles beim Alten. Hoffentlich
wird die Lehre, welche die engliſchen Colonial
phantaſten, die für das große engliſche Afrikareich
„vom Nil bis zum Kap“ ſchwärmen, in dieſer An
gelegenheit erhalten haben, nicht ganz verloren ſein.
Wahrſcheinlich haben dieſe Kreiſe die Lamentationen
gewiſſer deutſcher Blätter über die ſchwächliche Politik
des neuen Kurſes für baare Münze genommen und
darauf gerechnet, daß die Reichsregierung gute Miene
zum böſen Spiel machen werde. Der Vorgang kann
alſo recht lehrreich wirken

Der neue Plan zur Organiſirung
des Hand werks) ſoll, wie die Baugew. Ztg.
berichtet, bis zum Herbſt d. J. beendet ſein. Die
Jnnungen ſollen im Weſentlichen unberührt bleiben,
die Einführung eines Befähigungsnachweiſes aber
keine Ausſicht haben. Die nicht den Jnnungen an
gehörenden Handwerker werden zum Eintritt in
Fachgenoſſenſchaften gezwungen, deren Auf
gaben in der Regelung des Lehrlingsweſens, Für
ſorge für das Herbergsweſen, Errichtung von Fach

ſchulen c. beſtehen ſollen. Ferner ſollen Gehilfen
ausſchüſſe eingeſetzt werden. Die gemeinſame
Vertretung für Jnnungs- und Nicht-Jnnungs
handwerker, der die Pflege der Geſammt Intereſſen
des Kleingewerbes, die Beaufſichtigung der Jnnungen
und der Fachgenoſſenſchaften, die Erſtattung von
Gutachten an die Behörden öbliegt, iſt die Hand
werkskammer. Jhre Mitglieder werden in gleicher
Weiſe von den Jnnungen und Fachgenoſſenſchaften
gewählt. Ein Regierungscommiſſar wohnt den
Sitzungen der Kammer bei. Die Führung des
Meiſtertitels wird erlangt durch Ablegung einer

Geſellen und Meiſterprüfung vor einer Jnnung
oder Fachgenoſſenſchaft. Die „Baugew. Ztg.“
bemerkt dazu: Demnach ſcheint es, als wenn man
doch wieder zwei Organiſationen beibehalten will,
die ſich dann gegenſeitig Concurrenz machen. Jm
Uebrigen ſcheinen auch die ſonſtigen Wünſche der

e keine Berückſichtigung zu
nden.

(Börſenſteuerergebniſſe.) Am 1. Mai
iſt bekanntlich die Erhöhung der Börſenſteuer
in Kraft getreten, die zum Theil auf eine Ver
dreifachung der früheren Sätze hinausläuft. Die
Wirkung im Mai iſt die folgende geweſen Ende
April betrug die Einnahme aus der Stempelſteuer
auf Werthpapiere gegen April 1893 mehr 591 104
Mk. Ende Mai, alſo nach der Steuererhöhung,
war der Ueberſchuß auf 485 223 Mk. geſunken!
Die Stempelſteuer für Kauf und ſonſtige An
ſchaffungsgeſchäfte war bis Ende April um 91620
Mk. zurückgeblieben Ende Mai ergab ſich ein Ueber
ſchuß von 293 251 Mk. gegen April Mai 1893.
Trotz der Verdoppelung der Steuerſätze ſtnd die
Einnahmen noch nicht um den 4. Theil geſtiegen.

Verhandlungen betreffend die Be
leihbarkeit ruſſiſcher Werthe ſeitens der
Reichsbank) haben weder gelegentlich des ruſſi
ſchen Handelsvertrags noch ſeitdem ſtattgefunden.
Nachrichten, welche die Einleitung bezüglicher Ver
handlungen ſeitens Rußlands ankündigen, dürſten
ihre Quelle lediglich in Börſenkreiſen haben.

(Zum Berliner Bierboykott.) Ueber
die Gaſtwirthe ſchimpft der „Vorwärts“
jetzt aus Leibeskräften. Das läßt tief blicken und
paßt ſchlecht zu den Siegesbulletins, mit welchen
der „Vorwärts“ ſonſt ſeine Leſer täuſcht über die
Erfolge im Bierkrieg. Was berechtigt aber die
Sozialdemokratie, Klage darüber zu erheben, daß
nunmehr auch unter den Gaſtwirthen „das
Klaſſenbewußtſein“ ſolidariſch zum Ausdruck
kommt gegenüber den Verſuchen der Sozialdemo
kratie, die Gaſtwirthe zu tyranniſiren? Aus den
Klageliedern des „Vorwärts“ über die Berliner
Gaſtwirthe geben wir die nachfolgende Stilprobe
zum beſten „Es gab vordem noch Optimiſten,
die ſich nicht ausreden laſſen wollten, daß diverſe
Lokalbeſitzer ſchon allein aus Dankbarkeit gegen
die Arbeiterſchaft, die ſie bei miſerablem
Bier ausſchließlich durch Verſammlungen und
Vergnügungen über Waſſer gehalten hat, ſich
nicht zu Schwanzpolitikern der Ring
männ er degradiren laſſen würden. Das neueſte
Jntermezzo hat gezeigt, daß ſich bei den
Wirthen zur Perfidie die dotale Un-
fähigkeit, ihre Geſchäſtsintereſſen wahrzunehmen,
geſellt. Das Reſultat wird nach Wunſch ausfallen
Die Arbeiterſchaft wird ſich künftig durch kein Bitten
und kein Flehen davon abbringen laſſen, auch die
Saalfrage rein geſchäftlich zu behandeln mag zu
Grunde gehen, wer zu einſältig iſt, ſeine Zeit zu
begreifen. Die Todten reiten ſchnell. Wie bald
wird ſich das effectvolle Bild vor unſeren Augen
entrollen, welches einer der nicht hypnotiſirten
Sagalbeſitzer jüngſt im Kreiſe ſeiner Freunde
ankündigte: „Erſt ſperren ſie ihre Buden zu, dann
ſperren ſie die Hände auf, und dann, wenn die
Millionen in Nichts zerfloſſen, dann ſperren ſie
das Maul auf.“

KGBierſteuerfür die Sozialdemokratie.)
Jm Müggelſchlößchen bei Friedrichshagen hat die
Sozialdemokratie am vorigen Sonntag ein großes
Volksfeſt gefeiert. Der Wirth hat der Sozialdemo-
kratie für jede Tonne Bier, welche hierbei vertrunken
wurde, einen Beilrag von 10 Mk. aäbliefern müſſen.

Provinz und Umgegend.

t. Weißenfels, 22. Juni. Unſere Stadt
Weißenfels hatte am 1. April d. J. eine ortsein
geſeſſene Bevölkerung von 25424 Seelen.
Davon entſielen 921 auf die Militärgemeinde, mit
hin gerade 24500 Civilbewohner. Gegen den 1.
April 1893 hat die Civilbevölkerung eine Zunahme
um 825 Seelen erfahren, von denen 170 durch die
Jncommunaliſtrung von Beuditz hinzugekommen ſind,
655 durch Zuzug und als Ueberſchuß der Geburten
über die Sterbefälle hinzutraten. Wenn die Zu
nahme in demſelben Prozentſatz fortgeht, ſo müſſen
wir am Tage der nächſten Volkszählung, am 1.
Dezember 1895, eine Civilbevölkerung von mehr als
25 000 Seelen haben.

Vom Brocken, 21. Juni. Vor drei Jahren
legte man bekanntlich auf dem Gipfel des Brockens
einen botaniſchen Garten an, um zu verſuchen,
ob die Alpine Flora auch dort gedeihe. Trotz aller
Sorgfalt und Mühe ſind die Verſuche durchweg
ungünſtig ausgeſallen. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß mit wenigen Ausnahmen die Alpenblumen hier
nicht fortkommen, weil das Klima ungleich rauher
iſt als in den Alpen, namentlich iſt der ſo oft auf
den Brocken herrſchende ſtarke Sturm dem Gedeihen
jener Pflanzen ſehr ſchädlich.
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Zum bevorſtehenden Kinderſeſte
verkauſe

Kincler-Anzüge,
um etwas zu räumen, zum Selbſt
koſtenpreiſe.

Mexme, Tehnnaueumn,
Schueidermeiſter,

in Merſeburg
Hötel zum Palmbanm

Niederlage
der Weingroſzhandlung von Jo
hannes Grünm, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und ans
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen

Vade Einrichtungen

Waſſerleitungen
fertigt I. M üüer un

Kleinpnermeiſter, Dchmaleraßze 10
W Pertſtatt für Bau Arbeiten

Unſer Lager von

Wagenreifen
u. Wagenachſen
alten wir zu billigſten Preiſen
beſtens empfohlen.

Gebr. Wiegand,
Merſeburg a. S

Aug. Glege,
Noßmarkt 11

empfiehlt zum Kinderfeſte e
Dawen- und Kinder Skieſcletten,

ſowie PromengdenSchuhe
An reicher Auswahl zu billigſten Preiſen.

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Der
Denrrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, vregelt
Bie Blufrirkulation, ſchafft Appetit und I Badewannen:

Vollbadeweamnuenm,
Kumpfbacdewanmem,
Sitabadewanmnem,
Wussbadeweanmem,
Kinmderbadewanmmem

empfiehlt (auch leihweiſe)

Müller jun,,
Schmaleſtrafze 10.

Zum Kinderfest S
empfehle für Erwachſene u. Kinder Dtiefeletten
Schnür und GummiHolbſchuhe, Sport
und Turnſchuhe ſowie alle Arten

Schuhwaaren
zu angemeſſenen Preiſen.

Reparaturen und Anfertigung
nach Maaß ſchnellnens.,

W. Gr ose,Breiteßraße 5.

blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke z.
weiſen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77

v Erſatz für Hafer
Kignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten

Gotrocknoto Bigrtrober.

Garantie 26--30 Prozent Pr. u. Fett, alſo
e. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer

Im Einzelnen ab meinem Lager à Etr. 6 Mk.,
Sei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Merſeburg a/S.

Maturiheil bach
Halle a/S. Vordhstel a. Zahnhof.

Behdl. aller Krankheiten ohne Medicin. Spec.
Geh. Leiden u. deren Folgen. Aerztlicher
Leiter Der el. Coknm, Naturarzt.
Blankenburg, Schwarzathal.

Hotel zum Löwen.
Klkreuommirtes Haus J. Ranges. Penſion

von 4 Mk. an. Großer geſchüßter Garten.
Keine Saiſonpreiſe. E. Schonert, Beſ.

Kurhaus Mrrenberg.
Grosses

I Militäreoncert,
eben Dienſtag während der Sommer
ſgiſon 1894, ausgeführt von der ganzen

Rapelle des K. S. Jnf Regmts. Nr. 134
Dérigent Herr Stabshoboiſt A. Jahrow.

Anfang 6 Ahr nachtnittags.
Abonnements Karten giltig.

Die Verwaltung des Hurhauſes.

Reichhaltiges Lagew-

Dorsetspeckal-Geschart
Sehindler's W. Halle (Saale)

Schmeer-Strasse N. 19.
Anfertigung mach RAagss.

Aner kannt mur gutsitzende Vacoms.

Zum Rinderfeſt.
Größte Auswahl. Villigſte Preiſe.

burg, Neumarkt 10

T

Leber
Für Bandwurmleidende!

Jeden Bandwurm entſerne in 12 Stunden radleal mit dem Kopf, ohne Anwendung
Das Verxfahren iſt für jeden menſchlichen Kö ver

ſehr geſuns, ſowie leicht anzywenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 John ohne jede
Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und vhne mindeſte Gefahr; für den
wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderſrärts viele vergeblich Kuren

Streng reelles V fahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben aus
Adreſſe:

von Couſſo, Granstwurzeln und Comalla

uechgemacht wurden.
janz Deutſchland 2c mir bezeugen.G leere Frankfurt a M. Elsheimerſtraſte 8.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſen Uebel und werden
dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt
gudelaſtiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſicht
motter Blick Appetitioſtgkeit abwechſelnd mit Helßburger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten be
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knägels bis zum Haſſe,
Sodhrennen, Mogenſäure, Verſchleimung, Kopfſchwerz, Schwindel, unregelmäß ger Stublgan,
Aſterjucken, wellenartige Bewegengen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegt
Zange, Herzkiopfen F. a. 494.)

Kennzeichen ſind Abgang

Sager Heraer Kleiderftoſfe.
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe meine Bommerstoffel

zu zurückgeſetzten Preiſen.

Zum Kinderfeſt empfehle:
gr. Auswahl in Gréeme glatt und gomusterten Oache-
aiſres, Crépons, Satins und Kattinme in allen Farben.
Für Knaben empfehle reiche Auswahl in Mosen- und Klonsem-
Se Bertha Naumann

Zu beziehen durch jede Buchhandlung J
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

e n
Frelzusendung untereine Mark u Briefmarken.
Eduard Bendt, Brannschweis.

Offerire:

Etr. 6 Mk. 50 Pf,

Frankleben.

Kleinen Majs,

i. Ctr. 1 Mk. 80 Pf.
Rich. Handke,

zu ſoliden Preiſen

Holz u. MetallSärge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt

Karl Hoffmann, Lſſchlermſtr,
kleine Ritterßraße r. 16.

matur farhbene rtrassem-
Leder und Segeltuch, weiß und farbig,

empfiehlt

b
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

h
eichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
chmack, großen Nährwert und billigen

Preis. Richters

Ankern
zum Beweiſe der Echtheit mit der
Fabrikmarke „Anker“ verſehen

und in allen feineren Geſchäften

in und en

Entenplan 2.

jeden Genres, für Erwachſene und Kinder, in
ſelten großer Auswahl und neueſten Muſtern,

Sport-Sehuhe, Tarnus ehe in
Lawu- Temnis-wehnhe
10 billiger als bisher

rauh

Doerings-Seife,
KappusHeife,

Valmitin-Seife,
funds Milch Heife,

ilienmilch-Setfe,
Hommerſproſſen-Heife,

und Toilette-Seifen empfiehlt

Drogenhandlung,
BIarkt Dr. 10,

Aufertigung nach Maaß und Reparaturen

ſowie ſämmtliche andere mediciniſche

M. S en

An nKinderfest
empfiehlt

Sehottisehe Schärpen
Mtr. von 85 Pf. an,

Seidene uni Sehärpen
Mtr. von 45 P. ap,

Seidenmne Bän der
Mtr. von 6 P. an,

Reiohvortirtes Spitzenlager:

WülIspitzem
10 em breit, von 15 Pſ. p. Mtr. an

Kinder-Handschuhe
Paar von 20 P. an,

Kinder-Strüenpfe S
M schwarz und weiss, Paar v. 35 Pf. an,

Kimderhöschen
wit Stickerei von 50 Pf. an,
Gestickte Roben

von 3,00 M. an,
Kinder-Sonnensechirme

von 50 P. av,
Kinder Corsetts

von 75 Pf. an.
Garnirte und ungarnirte

lIädehen- Strohhüte und
Knaben-Strohhüte

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

Knabenhosenträger,
Sportgürtel

aus Leder, Gummi und Gurt, für
Damen, Herren und Kinder,

Kragen, RIanchetten,
Ohemisettes,

Seldene Cravatten und
Wasch-Shliüpse

Franz Loren?,
Mersehbuurg,

MWeKke gr. u. K. Rätterstr.

BRegulir- und Kochöfen,
Ofenrohre und Roste,

M. Thon-Aufsötze,
Ofen- wnd HerdplIattenm,

Wagen- wud Räuuanschieber,
Bewerthüren, Kgchemkastem,

Kupferne und eiserne
Wasehlkessel,

eisermne Dachſenster
vom kleinſten bis größten.

ſchwere Qualiktät,
von Gebr. Demmer, Eiſenach,

empfiehlt zu billigen Preiſen

H. Müller jun,
Schmaleſtraße 10.

Fr. Freygang,
Gotthardtsſtraße.

Amfertiguang
Herrengarderobe

bach Maass
zw. billigen Preisenm.

Gute Auswahl.
B. gen arempfiehlt ſein reichſortirtes größtes

Schuh- und Stierellager
zu äußerſt billigſten Preiſen

Beſtellungen nach Maaß ſowie Repa
raturen gut und ſchnell

a J
Zum Kinderfeste

ten es estokke, Cachemaſres, Wweiss,
farbig u. gemustert. für Blousen
u. Känd er Kleider, Crepons 9
in div. Parben, X t. etc.
zu ausserordentſich hie
Preisen.

Spezial-Beste-Geschäft

edwig Rostorz,
Wetlsee auuu 16G.

e
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Zur Hälftedes reellen Werthesverkaufe e

Wo hefür Knaben von 2 6 Jahren
wegen Aufgabe dieſes Artikels

A. Mlemelgel,
Helgrabe 15.

W cſſcerohevon ſauren Kirſchen 8

Sempfiehlt täglich friſch

S, st. Sohne
2

GFunkenburg.
Dienstag dem 26. inni 1894

Abends S Uhr
I. Abonnements Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Für
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer

Billets im Vorverkauf 8 30 Pf. bei den
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jan Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormalsA. Wieſe), Cigarrenhandkung Burgſtraße, und

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Die noch ausſtehenden Billets von den
Winter Abonnements Concerten haben
Gültigkeit.

Schwendler's KReſtaurant.

Heute Anskegeln
von Günſe, Hähnchen n. verſchiedener

anderer Gewinne.

G Blere
Reſtaurant

Fospitalgarken.
Heute Sonntag

großes Gänſe-Anskegeln.

ff. Biere ff
Rittergut. Goſe. Rittergut.
Brausellmonade, hochfein.

a Erdbeerbowle.
v. R uehen.

Bürger Seheſben-
Schüitzem-Grilche.

J Heute Sonntag und morgen Montag,
von Nachmittag 3 Uhr ab,

Hoſentuchſchießen.

Kaiſer Wilhelmshalle.
Sonntag den 24. d. M., von

nachmittags 3 Uhr an,

a nnuäh
bei ſtarkbeſetztem

Zur guten Quelle.
Sonntag von 8 Uhr an Mamveme

gmäiggenn, ſowie Acuk un GlelGe, friſch
eingekocht, empfiehlt W. Bey er
Zur Zufriedenheit.

Heute früh Speehlkuehear. De
E. Vogel.

Gaſthofe den 26. d.
e Sohineonterest-
Früh 9 Uhr e on ladet frlich ein K. Green van n
Montag Schlachtefeſt.

Früh 8 Uhr Wellfleiſch, abends Braut
und friſche Wurſt.Julius ärote, Saalſtraße 4.

W einmtrauube.
Sonnkag den 24. Junt,

von nachmittags 3 Ahr an,
Johannisbierfeſt u. Halnuß b

Ergebenſt W. Röclel.

pren ſarn Adler

Sonntag dem I. Minli
grosses Extra-Militair-Goncert,

gegeben vom Trompeter- Corps des Königl. Bayer. 6. Chevaurleger
Regiments aus der Wagnerſtadt Bayreuth.

Direction un ü Bamern, Stabstrompeter.
Billets im Vorverkanf à 40 P. bei den Herren W. Nleyger, Cigarren

haudlung, Bahuhofſtraße, Melmr. Sehultae fum., Cigarrenhandlung, kleine
Ritterſtraße, G. emer (vormals A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße,

nnd W. Wolg, Kaufmann, Roßmarkt.
Entree an der Kasse 50 P.

Anfang 8 Uhr abendsRestaurant zum Schützenhaus.

Sonntag dem 24. Tun
nſe und Tauben-Auskegeln.

Abendenunter Mitwirkung des Schnellmalers Kaver Arome.

Hierzu ladet ein Spann.Königliches Bad
Wonntag den 24. Juni 1894.

Nachmittag Großes Concert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Die Haubenlerche. u

Abends Ball im Kurſagl.Jeden Nienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Comcert. Anfang

hr. Max Schwan Badereſtaurateur.
h e e e e ver weee vie e ez e e n e e ee Zum Kinderfeſte

J empfiehlt W in großer Auswahl:
Schärpenbänder, roſchen, Wuxwgirtel, geſtickt,
Corſets, Rfeile. Gummiturngürtel,Handſchuhe, Zopfnadeln, Gummihoſenträger,
Strümpfe Kembänder, Schärpen,Heidene Bänder,
Lätzchert,

Ketten,
Gummikragen,
Vorhemden

Shlipſe,
einen Kragen,

Kräuschen, ManſchektenJ Stickereien Kuabenoberhemmderm 2 Mark.
m Außerdem empfehle ich: Sommerunterkleider, Strunpf

e

läugen, beste Ousätät, eignes Fabrikat, Seide, Zwirne, De
ſähe, Zorden, Futter-Gaze, Wolle und Paumtvolle in nur beſten
Qualitäten zu denkbar billigſten Preiſen.

Moritz Schirmer, Merseburg,
Burg trages G.

e e e ee e eheS In Schuß 3 und Stiefelwagren
empfiehlt Unterzeichneter grösste Auswahl in uur feinſten und gediegenen
Qualitäten unter Garantie des Haltens.

h es sehr BilligHochachtend Fent. Wenme-

e

e

5 e
lngenieuren, Architekten, ſechnikern

empfehlt sein (H. 52891 a.)fortwebrend relchhaltiges Lager in eämmtlichen

Zeichnen- Materialien
M. Brotschneidor, Halle a. S.,

e gegr. 1846.Specialität: Lichtpaus- Papiere in en Verfahren.“

J Preislisten post- und Kostentfrei.

De
Mictelschacht,

empfiehlt rzüeliche trockene

Ia. resssteime
p. ine mit Mark a Gruwe.

ZreiteZreite- Weha Portz, Viſhlerneiſer, Keaße e.
Möbhel, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin

Binfache, hürgerliohe wie reiohste Ausstattungen.

e S

Reell billige Preiſe. Transport frei. Reell billige Preiſe.

anchſtädt.

Sowmmerthegter im Tivolt.

Direction Oscar Dressher.
Sonntag cleumn 24. Jruſsi

Mit neuer Ausſtattung

Be AlaEine Tragödie in 5 Akten von Grillparzer
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

FAccmtag, «em Jiernnt 4894.
Neu einſtudirt.

er WalzerkönigGroße Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
Mannſtädt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Geſangverein Humor
hält Sonntag en 24. Juni ſein diesjähriges

Gartenfest,in den feſtlich decorirten Räumen e a

Tnreesnm ab.
Nachmitenge von J Uhr ab
großes Militair-Coneert,

ausgeführt von dem Trompeter- Corps des
Thür. Haſaren. Regiments Nr. 12.

Abends el.
Freunde und Gönner ſind herzlich will

e

Nachmittag und Abend,
39Tanzmusik,

wozu freundlichſt einladet

Sroſe

Geiſeln ſchen
Heute Sonntag

Enten- u. Hähnchen- Kuskegeln.
V. Roy e

Ein tüchtiger Großkuecht
ſofort geſucht

lein Kayna Nr. 2.
Zum alsbaldigen Antritt ſuche ich einen

jungen Mann mit guter Handſchrift, der
ſich als Schreiber ausbilden will.

Bohlen Rechtsanwalt.

Nebenverdtenſt.
Geſchäfts oder Commiſſionsreiſender, welcher

die hieſige beſſere Landkundſchaft bereiſt, kann
ſich mit einem feinen Artikel nach Muſterbuch
hohen Nebenverdienſt erwerben. Off. unter

ler an die Exped. d. Bl.
Ein Alteres anſtäandiges zuverläſſiges

Kindermädchen
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht

Weilßzenfelſer Strafe 27.

Ein Mädchen fürs Haus
wird zum 1. Juli oder I. Auguſt geſucht.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Junge Mädchen,
welche das Schneivern gründlich erlernen
wollen, können ſich melden. Alles Nähere

Zone de 24. Juni,

a

Johannisrafze Nr G.
Zum I. Auguſt wird nach auswärts ge

ſucht ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Mädchen, 20—25 Jahre alt, welches ſelbſt
ſtändig kochen, gut plätten kann und eigen die
Hausarbeit beſorgt.

Lohn 180 Mark und hohen Weihnachten
Nähere Kuskunft ertheilen gütigſt Geſchwiſter

Böhme, lter ſtraße Nr. 17
n ohne großen Anhang fürCig Hausmann ſoſert ver un d.

geſucht. Auskunft ertheilt
W. eeoge, Amtshäuſer 6.

Zur Führung eines M Hanſtandes
ſucht ein kinderl. Wittwer aus dem Arbeiter

ſtande ſch. in vorger. Alter in ſicherer
Stellung, ein ſolides älteres Mäbchen oder
Wittwe behufs ſpäterer Berheirathung.
Näheres durch Ange entrite,

e 10, 2 Tr.Gine Goldſloßſtein-Hroche verloren.

Abzugeben Hirten ſtraſze 5, unten l.

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer
iſt eine ExtraBeilage beigefügt, welche von
der Vorzüglichkeit der weltverühmten C.
Lück' ſchen Heilmittel handelt. Jn Tauſenden
von Krankheitsfällen ſind dieſe unübertroffenen
Hausmittel mit beſtem Erfolg angewendet
worden und können dieſelben daher jedem
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte
empfohlen werden. Proſpekt mit Gebrauchs
anweiſung und vielen Atteſten bei jeder Flaſche.
Central Verſand durch C. Lück in Kolberg-
Niederlage in Merſeburg und Döllnitz
einzig und allein bei Apotheker Cannree

Herz erdee Betlage.
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Beilage zu Nr. 122 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Juni 1894
Volkswirthſchaftliches.

In der Müllerei iſt die Zahl der Un
fälle, wie auf der Generalverſammlung der Be
rufsgenoſſenſchaſt feſtgeſtellt wurde, in dem vorigen
Geſchäftsjahr gegen das Vorjahr um 11 Et.
geſtiegen, nämlich von 2413 auf 2674. Jn der
Debatte ſuchte man das Wachſen der Unfälle darauf
zurückzuführen, daß jeder kleine Fall zur Anmeldung
gebracht wurde. Von anderer Seite wurde die
Zutheilung der Schneidemühlen zur Müllereigenoſſen

ſchaft als die Ergebniſſe ungünſtig beeinfluſſend
dargeſtellt.

Zur Ausſtandsbewegung der ſchotti
chen Bergarbeiter wurde in einer am Mitt-

woch ſtattgehabten Verſammlung der ſchottiſchen
Grubenbeſiher mit großer Mehrheit beſchloſſen, ſich
auf keine Vorſchläge zu einer Einigung einzulaſſen,
ſondern ſich auf den Streik vorzubereiten, welcher
am Dienſtag beginnen ſoll.

Bäayeriſcher Saatenſtand. Nach dem
amtlichen Bericht ſteht Winterweizen 1,74, Sommer
weizen 2,34, Winterroggen 1,8, Sommerroggen
2,12, Wintergerſte ,67, Sommergerſte 2,05, Hafer
2,07, Klee, Futterpflanzen, Hülſenfrüchte, Hopfen,
Kartoffeln und Wieſen ſtehen gut, die Trauben
blüthe iſt verzögert. Ueberall iſt trockenes Wetter
dringend erwünſcht.

Preußiſcher Saatenſtand um die Mitte
Juni. Nach der Veröffentlichung des königlichen
ſtatiſtiſchen Bureaus über die Ernteausſichten, wobei
Nr. 1 die Erwartung einer ſehr guten, Nr. 2 einer
guten, Nr. 3 einer mittleren, Nr. 4 einer geringen,
Nr. 5 einer ſehr geringen Ernte bedeutet, war der
Saatenſtand im Vergleich zum Mai: für Winter
weizen 2,6 (2,4), Sommerweizen 2,5 (2,3), Winter
ſpels 1,9 (1,9), Sommerſpelz 2 (3), Winterroggen
2,5 (2,3), Sommerroggen 2,7 (2,5), Sommergerſte
2,5 Haſer 2,5 (2,5), Erbſen 2,5 (2,6), Kar
toffeln 2,6 (2,4), Klee, auch Luzerne 3,7 (3,4),
Wieſen 2,8 (2,5). Die dauernden Niederſchläge
laſſen eine ungünſtige Einwirkung auf den
Stand der Feldfrüchte befürchten. Zugleich mit
dem ſtarken Regen brachte der Juni auch ungewöhnlich
kühles Wetter. Zwar läßt ſich der hierdurch an
gerichtete Schaden noch nicht überſehen, aber es
erſcheint zweifellos, daß derſelbe bei einzelnen Frucht
arten nicht unerheblich ſein wird. Am ſchlimmſten
wurden die öſtlichen und nördlichen Regierungs
bezirke, wie Königsberg, Danzig, Stettin, Köslin,
Poſen und Schleswig, vom Froſte betroffen. Ver
hältnißmäßig wenig Schaden ſcheint derſelbe in
anderen Provinzen, insbeſondere in Schleſien und
im Rheinlande angerichtet zu haben. Aus vielen
Berichtsbezirken werden außerdem Schäden gemeldet,
die durch Roſt und die ſtarke Entwickelung des
Unkrautes ſowie durch Jnſekten verurſacht wurden.

Ueber die Arbeiterſtreiks in Groß
britannien im Jahre 1892 erſtattet ein vom
engliſchen Handelsamt aufgemachter amtlicher
Bericht einen ziffermäßigen Nachweis. Es griffen
darnach 1892 etwas über 600 Streiks Platz, welche
faſt ſämmtlich das Werk der neuen ſozialdemo
kratiſchen TradeUnions waren. Nur knapp 40
pCt. waren, ſei es ganz, ſei es theilweiſe von Erfolg,
aber ihre Wirkung beſchränkte ſich auf einen nur
engen Theilnehmerkreis Die großen Maſſen
ſtreiks ſchlugen ohne Ausnahme fehl. Die
durchſchnittliche Streikdauer war 4 Wochen. Da
aber gerade die am planloſeſten ins Werk geſetzten
Maſſenſtreiks auch am längſten dauerten, ſo ſteigt
der durchſchnittliche Verluſt an Arbeitstagen und
entſprechend an Arbeitslöhnen, für die Maſſenſtreik
theilnehmer auf 50 Tage, alſo ein Sechſtel des
Arbeitsjahres. Sollte alſo nur directer Verluſt
abgewehrt werden, von einem Gewinn für die
Arbeiter gar nicht zu reden ſo hätte 1892 eine
durchgängige Steigerung der engliſchen Arbeiterlöhne

Daß davon

F. Weißenfels, 21. Juni. Das Bahn
project Weißenfels -Mücheln, mit deſſen
Vorberathungen ein Vertrauensmänner Ausſchuß be
traut iſt, wird wahrſcheinlich von ſeinem Urheber,
dem hieſigen ſehr rührigen und gewandten Eiſen
bahnbau Unternehmer C. Witte zu einem Project
Weißenfels Querfurt erweitert werden.
Wenigſtens arbeitet er auch dieſes in großen Zügen
aus, um es mit Koſtenanſchlag und Rentabilitäts
berechnung demſelben Ausſchuß zur Prüfung reſpective
zur Wahl vorzulegen. Dieſes letztere, weiter greifende
Project berückſichtigt natürlich die Intereſſen vieler
Beſttzer und Ortſchaften, die ſich von der erſt ge
planten kürzeren Strecke unmittelbaren Nutzen noch
nicht zu verſprechen vermochten und wird daher

vorausſichtlich deren thatkräftige Unterſtützung für
ſich gewinnen.

FNaumburg, 22. Juni. Die Trauben-
Ablüthe iſt eingetreten, alſo rechtzeitig zu Johanni.

Die Träublinge ſind maſſenhafter denn je ausge
kommen. An den Stöcken, die durchweg höchſtens
in einer Länge von 6 Fuß belaſſen werden, findet
man nicht ſelten 40 Stück der kräftigſten Trauben
anſätze. Dies iſt vorzugsweiſe der Fall bei den Portu
gieſen, der vornehmſten Sorte für den Rothwein.
Der ausgezeichnete 1893er wurde gleich nach dem
erſten Abſtich von der Hefe zum Preiſe bis 70 Pf.
das Liter für den „Blanken“ und bis 90 Pf. für
den „Rothen“ von den Weinhändlern lebhaft be
gehrt. Seit kurzem iſt vollſtändiger Stillſtand im
Großhandel eingetreten. Das Angebot iſt über
wiegend. Die in Ausſicht ſtehende reiche Ernte
veranlaßt wohl die Produzenten zur Lichtung der
Vorräthe, während anderſeits die Weinkäufer die

vermeintliche Ueberproduction zurückhaltend macht.
Bis zur Weinleſe ſind aber noch volle drei Monate
„ſchönes Wetter“ erforderlich, und in dieſer Zeit
kann alles anders kommen, als man in Rechnung
zieht.

F. Erfurt, 21. Juni. Vom 5. bis 9. Juli wird
hier im Rahmen der Thüringer Gewerbe und
Jnduſtrie Ausſtellung eine allgemeine deutſche Früh-
obſte und Frühgemüſe- Ausſtellung ſtatt
finden, die vorzugsweiſe beſtimmt iſt, eine Ueberſicht
der in Deutſchland angebauten beſten Stein
und Beerenobſt- Sorten und damit gleichzeitig

eine Unterlage für die Verhandlungen des Deutſchen
Pomologen- Vereins zu geben, der am 6. und
7. Juli in Erfurt ſeine Verſammlung abhalten wird.
Der Verein wird, nachdem er auf der im Herbſt
des Jahres 1893 in Breslau ſtattgefundenen Ver
ſammlung mit der Sichtung des zum allgemeinen
Anbau zu empfehlenden Kernobſt Sortiments zu
einem beſtimmten Abſchluſſe gelangt iſt, in Erfurt
in die Arbeiten zur Sonderung der Stein und

Beerenobſt Sorten eintreten, um die für die
Großkulturen, z. B. zum Zwecke der in der Jetztzeit
zu großer Bedeutung gelangten Beerenweinbereitung
geeignetſten Sorten zu ermitteln und allgemein be
kannt zu geben. Es iſt deshalb eine recht rege und
allgemeine Betheiligung aus ganz Deutſchland
wünſchenswerth, um unter den verſchiedenartigſten
Verhältniſſen für beſtimmte Verwendungszwecke er
probte Sortimente in recht umfaſſender Weiſe ver
treten zu ſehen. Ein anderer Zweck der Ausſtellung
iſt die Ermittelung der beſten frühen Kernobſt
und Frühgemüſe-Sorten, alſo zweier Speziali
täten, die für die Kulturen unſerer Zeit von hervor
ragender Bedeutung ſind. Programme ſind von
dem Stadt Garteninſpector G. Bergfeld in Erfurt
zu erlangen.

m Weimar, 20 Juni. Vor einigen Tagen
ſtürzte hier in der belebten Belvedere-Allee ein
Mann zu Boden und blieb, anſcheinend leblos,
liegen er kam jedoch langſam wieder zu ſich. Auf
die Frage, was ihm fehle, gab er an, daß er vor
Hunger ohnmächtig geworden ſei; er habe
ſeit mehreren Tagen nichts gegeſſen. Sofort wurde
hierauf eine Sammlung von den Zeugen des Vor
ganges veranſtaltet, an der ſich alle Hinzukommenden
gern betheiligten. Dem armen Hungernden ſiel ſo
ein erkleckliches Sümmchen in den Schooß; ein
hochſtehender Hofbeamter der auch gerade hinzukam,
überreichte ihm überdies noch eine auf ein Blatt
ſeines Notizbuches geſchriebene Empfehlung an andere

angeſehene und einflußreiche Perſönlichkeiten, die ihm
weitere erfreuliche Ausſichten eröffnete. Der Mann
entfernte ſich unter tauſend Dankſagungen und
Segenswünſchen vom Platze, und die mitleidigen
Wohlthäter gingen gerührt und in dem Bewußtſein,
einem ſehr unglücklichen Mitmenſchen geholfen zu
haben, ihres Weges weiter. Wie erſtaunte nun aber

der eine von jenen beiden Herren, die das Nieder
fallen des Mannes in der BelvedereAllee aus nächſter

Nähe beobachtet hatten, als er etwa zwei Stunden
darauf denſelben „Unglücklichen“ in der Schillerſtraße

in ganz derſelben Weiſe zu Boden ſtürzen ſah.
Auch hier daſſelbe Schauſpiel, dieſelbe Mildthätigkeit
und Sammlung. Jnzwiſchen war aber auch die
Polizei benachrichtigt worden ſie fand heraus, daß
es ein aus Berlin gebürtiger Schwindler ſei, welcher
das Manöver ſchon anderwärts afsgeführt hatte.
Mit ihm wurden noch zwei Perſonen verhaftet, die

ſich von dem „armen Hungernden nährten.
e

SOberröblingen a d. Helme 20. Juni.
Vor kurzer Zeit wurde hier in der Nacht in der

hieſigen Zuckerfabrik im Comptoir und Keller
eingebrochen. Den Dieben fielen 5 Mk. 20 Pf.
Wechſelgeld, einige Brief und andere Marken, 12

Flaſchen Wein und 1 Kiſte Cigarren in die Hände.
Der Geldſchrank war widerſtandsfähig geweſen.
Sämmtliches Einbrechswerkzeug war der Fabrik

entnommen. Der Fabrikwächter hat vorſchriftsmäßig

3

5

t

die Controluhr geſchloſſen und von den Familien,
die dort wohnen, hatte Niemand etwas gehört. Der
Wächter Robert Kroecke aus Sangerhauſen wurde
fortwährend ſcharf in's Verhör genommen und be
theuerte ſeine vollſte Unſchuld. Er that ſeinen
Nachtdienſt von Sangerhauſen aus nach wie vor.

Heute Morgen fand das Fabrikperſonal den Wächter
an einer Treppe todt vor. Er hatte den Tod geſucht
und einen Zettel hinterlaſſen, wo er ſeine Unſchuld
an dem Diebſtahle betheuert hat.

Gera, 20. Juni. Der hieſige Bierverleger
Friedrich Gerlach wurde dieſer Tage von der
Strafkammer des Landgerichts in neunzehn Fällen
vollendeten Betrugs, ſechs Fällen verſuchten Betrugs
und in einer nicht mehr feſtzuſtellenden Zahl von
Fällen wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel
geſetz zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und
3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte
Gerlach hatte ein jährliches Einkommen von circa
30000 Mark als Vertreter des Pſchorrbräu und
eines Pilſener Brauhauſes. Trotzdem hat er, von
ſchnödeſter Habſucht getrieben, ſeine Kunden dadurch
geſchädigt, daß er mehr Bier anrechnete, als ſte er
halten hatten. Ferner hat er alles ſchlechte Pilſener
Bier, das er von der Kundſchaft zurückbekam, unter
das Pſchorrbräu gemiſcht.

Kaſſel, 23. Juni. Hier ſtürzte an einem
Neubau das Gerüſt zuſammen, ſämmtliche Ar
beiter wurden 3 Stockwerke hoch hinabgeſchleudert.
Der Polier iſt todt, 3 Maurer wurden lebensgefähr
lich verletzt.

Hohenmölſen, 20. Juni. Gegen ſeine
Mitmenſchen gefällig zu ſein, iſt lobenswerth, es
kann darin aber guch zu weit gegangen werden.
Dem Gutsbeſitzer Sack in Großgrimma war ein
Bienenvolk entflogen und hatte ſich auf einem
Baum feſtgeſetzt. Um den Schwarm einzufangen,
erſtieg der Schuhmachermeiſter Büttner den Baum,
ſtürzte aber herab, brach beide Arme und quetſchte
ſich die Bruſt. Der ſonſt ſehr thätige Mann wird
nun längere unfreiwillige Ruhe genießen, hoffentlich
aber keinen dauernden Schaden davontragen.

F. Glauchau, 20. Juni. Was nicht alles er
regte Phantaſie und Thorheit zu Stande bringen
Wurde da neulich in einem größeren Jnduſtriedorfe
des Lungwitzthales ein Schulknabe beerdigt. Er
war ſehr ſchnell an Gehirnentzündung geſtorben und
ſeit dem erſten Tage ſchwirrte das Gerücht von
einem Scheintod. An einem der letzten Tage
wollten nun zwei Schulmädchen im Grabe Klopfen
und Seufzen gehört haben und ſofort waren nicht
nur Kinder, ſondern auch Erwachſene da und ver
langten die Oeffnung des Grabes. Die Behörden
gaben, um das Gerede endlich zur Ruhe zu bringen
nach und geſtatteten die Oeffnung. Natürlich lag
der arme, in ſeiner Ruhe geſtörte Knabe gerade ſo
ruhig und friedlich in ſeinem letzten Bette, wie am
erſten Tage.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. Juni 1894.

Die königliche Regierung hierſelbſt hat in
letzterer Zeit in mehreren kleineren Städten und
größeren Dörfern das Jnſtitut der Haupt
lehrer in's Leben gerufen und in einer Verfügung
eine Dienſtanweiſung filr die Hauptlehrer erlaſſen
Darnach ſollen die Hauptlehrer ein Vermittler mit
den Aufſichtsbeamten für die an derſelben Schule
wirkenden Lehrer ſein, als berathender Sachver
ſtändiger dem Schulvorſtande angehören und den
Vorgeſetzten Auskunft über die Schulverhältniſſe er
theilen. Doch iſt der Hauptlehrer nicht Vorgeſetzter
der anderen Lehrer, obwohl erwartet wird, daß
letztere ſeinen Rathſchlägen und Anweiſungen Folge
leiſten werden, wie ſie ihm auch Auskunft über
Schulangelegenheiten geben müſſen. Auch kann der
Hauptlehrer im Auftrag von oben mit den Lehrern
ſeiner Schule Conferenzen abhalten. Zu den
Rechten und Pflichten des Hauptlehrers gehört, daß
er auf Ordnung im geſammten Unterrichtsbetriebe
ſieht, die Aufnahme und Entlaſſungen der Schüler
beſorgt, die Verſetzungen leitet, und alle Schulzeug
niſſe mit feſtſtellt und unterſchreibt, überhaupt alle
nothwendigen Liſten führt, und auf pünktliche Füh
rung der Lehrberichte ſieht. Er kann auch den
Unterricht der Lehrer beſuchen, ohne aber in den
Unterricht ſelbſt einzugreifen und Einſicht in die
Hefte der Klaſſe nehmen. Auch die Handhabung
der Schulzucht liegt ihm nach Beſprechung mit dem
Lehrer ob, desgleichen führt er die Aufſicht über
alle Schulräume und Jnventarienſtücke.

Die Volksſchullehrer unſerer Provinz
welche als tauglich zum Militär ausgehoben ſind
werden zu einer aktiven Dienſtzeit in der Dauer
von 10 Wochen vom 27. Juli bis 4. October bei
dem 4. Bataillon des 71. Infanterie Regiments
nach Erfurt eingezogen



Perſonalien. Der Verwaltungsgerichts
Direckor Klingholz zu Königsberg iſt zum Mit
glied des Bezirks Ausſchuſſes hierſelbſt und zum
Stellvertreter des Regierungs Präſidenten im Vorſitz

dieſer Behörde auf Lebenszeit ernannt. Der
ConſiſtorialBüreaudiätar Müting hier iſt vom
I. Juni d. J. ab zum Secretariats Aſſiſtenten be
fördert worden.

Von der General Direction der Provinzial
Städte Feuer Societät der Provinz
Sachſen hierſelbſt iſt ſoeben eine Bekanntmachung
über die Einrichtungen dieſer Anſtalt und über die
Verwaltungsergebniſſe für das Jahr 1893 ver
öffentlicht worden. Hiernach hat der Verſicherungs
ſtand der Societät während des verfloſſenen Jahres
eine Steigerung von ca. 33 Millionen Mark
erfahren, ſo daß er ſich am Jahresſchluſſe auf rund
835 Millionen Mark belief. An Beiträgen
ſind, obgleich auch das Jahr 1893 wie ſchon das
vorangegängene Jahr zahlreiche Schäden aufzuweiſen

hatte, wiederum nur acht Zehntel des im Lager
buche berechneten Beitragsverhältniſſes erhoben wor
den. Die Brandvergütungen haben für das
Jahr 1893 635 748 Mk. betragen Jm Ganzen
hat die Societät ſeit ihrer Einrichtung in dem
jetzigen Umfange im Jahre 1839 rund 25 Mill.
Mark für Brandſchäden vergütet. Zur Förde
rung des Feuerlöſchweſens in der Provinz
Sachſen und ähnlicher gemeinnütziger Zwecke
ſind von der Societät im Jahre 1893 34060 Mk.
und in dem Zeitraume ſeit dem Jahre 1878 (dem
Zeitpunkt, mit welchem die Societät in die Pro
vinzialſtändiſche Verwaltung übergegangen iſt):
414000 Mark ausgegeben worden. Von der
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verun
glückte, der die Societät als Mitglied angehört,
ſtnd ſeit der Errichtung der Kaſſe (im Jahre 1872)
73 683 Mk. an Unterſtützungen gezahlt worden.
Von dieſer Kaſſe werden nicht nur an die Mit
glieder militäriſch organiſtrter Feuerwehren, ſondern
an alle bei Ausübung des Feuerlöſchdienſtes be
ſchädigten oder verunglückten Perſonen Unterſtützungen
gewährt. Der Beſitz eines eigenen Reſerve
fonds von ca. 2500000 Mark, ſowie die
Zugehörigkeit der Societät zu dem Feuer-Verſiche
rungsverbande in Mitteldeutſchland, welcher eine
Geſammtverſicherungsſumme von 2025 Millionen
Mark umfaßt und über einen eigenen Reſervefonds
von 4 Millionen Mark verfügt, bürgen den Socie
tätsgenoſſen in weitgehendſtem Maaße für die
Sicherheit der Anſtalt.

Die Conzertreiſen der Militärkapellen
ſollen, ſoweit es ſich um größere Tournees handelt,
welche mehrere Wochen in Anſpruch nehmen und
ſich über 50 Meilen ausdehnen, von jetzt ab thun
lichſt eingeſchränkt werden. Bereits abgeſchloſſene
Contracte ſind noch zu erfüllen. Für die Zukunft
ſoll jedoch Sorge getragen werden, daß derartige
Contrackte nicht mehr abgeſchloſſen werden, da
ſeitens der Regimentskommandeure die Erlaubniß
zu ihrer Erfüllung nicht mehr gegeben wird.

Den Forſtbeamten iſt die Weiſung zu
gegangen, ſtrengſtens darauf zu achten, daß die
Pilzſucher die Schwämme nicht mit den
Wurzeln entfernen und dadurch den Nachwuchs
ſchwer beeinträchtigen. In zahlreichen Forſtrevieren
iſt der Pilzwuchs ſeit einigen Jahren außerordent
lich ſtark zurückgegangen. Die Pilze ſuchenden
Perſonen ſollen angewieſen werden, ſich fortan bei
ihrer Arbeit eines Meſſers zu bedienen. Werden
bei ihnen Pilze mit Wurzeln oder auch nur mit
ausgeriſſenen Stielen vorgefunden, ſo ſoll ihnen
nicht nur der ganze Vorrath genommen, ſondern
auch der Erlaubnißſchein entzogen werden.

Der Ausnahmetarif für Futtermittel
tritt am 1. Juli d. J. auf den preußiſchen Staats
bahnen außer Kraft. Von dem gleichen Zeitpunkt
ab wird auch die außerordentliche Frachtermäßi
gung von 25 pCt. für Streu- und Futter-
mittelſendungen aus den öſtlichen Provinzen
nach den mittel und weſtdeutſchen Bezirken nicht

mehr gewährt. Dagegen bleibt der Ausnahme-
tarif für Torfſtreu, Torfmull, Holzſäge
ſpäne und Heidekraut bis zum urſprünglich
feſtgeſetzten Geltungszeitpunkt, 1. September d. J.
beſtehen.

S Die Entfaltung der Roſenblüthe;
welche bei dem ſehr reichen Knospenanſatze heuer

eine ganz beſonders hervorragende zu werden ver
ſprach, iſt durch die ſeit Wochen herrſchende, ſeuchte
und kühle Witterung derartig beeinträchtigt worden,
daß dieſelbe bei weitem nicht die Beachtung gefunden
hat, wie in anderen Jahren. Der Wind, vereint
mit den Regengüſſen, hat die zarten Blumen bald
nach ihrem Erblühen vielfach entblättert oder in
anderer Weiſe unſcheinbar gemacht.

Von der Strafkammer des Halleſchen
Landgerichts wurden am 19. d. M. folgende Sachen
verhandelt Der Kaufmann Karl Franz Bruno
Mähnert aus Merſeburg, wegen einfachen
Bankerotts angeklagt und ſchuldig befunden, wurde

zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt Er hatte von
1891 bis 10. Auguſt 1893 in Merſeburg ein
Biergeſchäft verbunden mit Selterwaſſerhandlung
betrieben und war am 10. Auguſt 1893 in Concurs
gerakhen. Die Paſſiven betrugen 33 100 Mk, die
Aktiven 8000 Mk. die Gläubiger werden etwa
22 pEt. erhalten. Die erkannte Strafe wurde als
durch des Angeklagten Unterſuchungshaft verbüßt
erklärt. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kam
zur Verhandlung die Sache wider den 27 jährigen
Handarbeiter Guſtav Otto Wege und deſſen Ehe
frau aus Merſeburg, erſterer angeklagt wegen Sitt
lichkeitsverbrechens, letztere wegen Beihilfe, begangen
gegen ein Mädchen unter 14 Jahren. Der Fall
endete mit Verurtheilung des Wege zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Die Ehefrau
Wege wurde zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus ver
urtheilt.

Durch einen über die eiſerne Brücke unſerer
Deichſtraße fahrenden Eiſenbahnzug wurde am Frei
tag das Pferd eines Landwirths aus Wünſchen
dorf, der gerade die Stelle haſſirte, ſcheu und zer
brach hierbei die Wagendeichſel. Der Geſchädigte
konnte erſt nach Vornahme einer Nothreparatur ſeine
Fahrt fortſetzen.

Der Maurerlehrling K. von hier ſtürzte
geſtern auf einem Bau in Bündorf und erlitt hierbei
ſo erhebliche Verſtauchungen, daß er nach Hauſe
gefahren werden mußte.

Von mehreren jugendlichen Kneipgenies wurden
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend zwei
Schutzgitter von Weinſtöcken an Häuſern der Kreuz
ſtraße abgeriſſen und über die Mauer in den L. ſchen
Garten geworfen. Es wäre ſehr erwünſcht, daß unſere
Nachtpolizei ſolchen Nachäffern ſogen. Studentenwitze
etwas ſchärfer auf die Finger ſähe, ſelbſt guf die
Gefahr hin, daß unter Dieſer erhöhten Wachſamkeit
die zum Theil recht überflüſſtge Controle harmloſer
Gäſte, denen es einmal paſſirt, nach 12 Uhr noch
einen Schoppen zu trinken, etwas vernachläſſigt
werden müßte. Die allſeitige Anerkennung unſere
Bürgerſchaft würde ſicher nicht ausbleiben

V. Morgen, Montag, treffen eine Anzahl Offi
ziere vom großen Generalſtabe nebſt Be
gleitmannſchaften auf einer Studienreiſe in unſerer
Stadt ein und nehmen hier Nachtquartier.

V. Geſtern Vormittag paſſirte der Stab und eine
Batterie des 19. Artillerie Regiments auf
dem Marſche zur Schießübung nach Juterbock unſere
Stadt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8 Der Männer-Turnverein zu Spergau

feiert heute, Sonntag, unter zahlreicher Theilnahme
auswärtiger Vereine das Feſt ſeiner Fahnen weihe.

s Schkeuditz, 22. Juni. Aus Mainz erhielt
das hieſige Wochenbl. folgendes Telegramm: Feſt
platz. Soeben errang Herr Frohne einen ſilbernen
Becher auf Feldſcheibe. Treffer auf ſämmtliche Feſt
ſcheiben haben die Herren Geuthner und Frohne.

Am Dienſtag Abend wurde in hieſiger Stadt
der von der Amtshauptmannſchaft Marienberg ſteck
brieflich verfolgte Fleiſcher Wilhelm Wolf aus
Somsdorf ergriffen.

s Lauchſtädt, 22. Juni. Vorgeſtern wurden
unſere Anlagen von einer Anzahl Halleſcher
Studenten beſucht. Dieſelben waren auch Beſucher
der Thegter-Vorſtellung, ſtörten dieſelbe
jedoch durch verurſachten Lärm dermaßen, daß der
Herr Director Reiners die Vorſtellung ſchließen mußte.

ſ8 Röglitz, 20. Juni. Am Dienſtag in ſpäter
Abendſtunde wurde der Arbeiter Carl Schröder
aus Giebichenſtein wegen eines beim Bäckermeiſter
Thieme in Oberthau in Zahlung gegebenen falſchen
10Pf. Stückes angehalten, in das hieſige Polizei
gefängniß eingeliefert und anderen Tages dem
Amtsgericht übergeben. Bei Durchſuchung ſeiner
Kleider wurden ein falſches 3-Markſtück mit dem
Münzzeichen A aus dem Jahre 1870, ein 2- Mark
ſtück aus dem Jahre 1876, ein 20Pf.-Stück von
1857 und ein 10Pf.-Stück von 1886 gefunden.

S. Der Turnverein Modelwitz und Um
gegend veranſtaltet am heutigen Sonntag die Weihe
ſeiner Fahne. Nach den getroffenen Vorberei-
tungeit verſpricht das Feſt großartig zu werden.
Da der Feſtverein zum Leipziger Schlachtfeldgaue,
welcher ca. 3000 Mitglieder zählt, gehört, dürſte
eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten ſein.

Mücheln, 23. Juni. Die Hagelwetter,
von welchen am 4. v. M. einige Unweit von hier
belegene Feldmarken betroffen wurden, haben von
Halmfrüchten nur dem Noggen, welcher ſ. Z. bereits
Aehren getrieben, Schaden gethan, ſedoch nicht in
dem Maaße, wie es anfangs den Anſchein hatte.
Die Schäden an demſelben ſind von den Verſiche
rungsgeſellſchaften von an abwärts taxirt worden.
Das Sommergetreide war noch ſoweit zurück, daß
das Unwetter demſelben keinen Schaden thun konnte.
Nur bei Zuckerrüben, die nur ſelten verſichert werden,

iſt der Verluſt bedeutend, da dieſelben von dem
Hagel ſo Ferſchlagen waren, daß die betroffenen

Felder neu beſtellt werden mußten. Es war dies
für die Beſitzer um ſo empfindlicher, als die Rüben
kerne in dieſem Jahre viel höher als ſonſt im Preiſe
ſtanden und auch ſchwer zu beſchaſſen waren
Manche Neubeſtellung mit Rüben mußte unter dieſen
Umſtänden gänzlich unterbleiben.

(Aus vergangener Zeit) Als vor dreißig
Jahren, am 24. Juni 1864, die Londoner Con
ferenz reſultatlos auseinander ging, die ſich abquälte,
das Schickſal SchleswigKolſteins auf dem Papiere
zit beſtimmen, da athmete man in Deutſchland auf
denn bereits hatte die Befürchtung vorgelegen, die
Diplomatie werde die Erfolge deutſcher Waffen ver
derben. War doch krotz der Siege und der zweifel
loſen Niederlage Dänemarks die Frage der Theilung
deutſchen Landes und Ueberlaſſung eines Theiles
an Dänemark aufgetaucht und es war ein Glück,
daß die unbegreifliche Hartnäckigkeit Dänemarks alle
Pläne der Großmächte zu Nichte machte Dänemark
wollte ſich nämlich auf Nichts einlaſſen und mußte
denn der Waffengang fortgeſetzt werden.
D.

Versitſcht es.
Gom Hochwaſſer.) Wie aus Preßburg gemeldet

wird, ſind in Bad Piskyan hundert Häuſer ein
geſtürzt; in den umliegenden Gemeinden ſind Pioniere bei
der Rettung der gefährdeten Menſchenleben thätig, trotzdem
ſind mehrere Perſonen ums Leben gekommen. Der Waag
fluß hat die Stadt Szered überſchwemmt; viele Häuſer
ſind dort geſährdet. Mehrere Ortſchaften bei Galantha ſind
vollſtändig überſchwemmt. Jn MarmarosSzigeth ſind
15000 Klafter Holz weggeſchwemmt. Auf der Strecke
GalgöczLipotvarSzered iſt der Geſammtverkehr wieder auf
genommen. Auf der Linie TreneſinToeplitzVlarapaß wird
der Perſonenverkehr mittels Umſteigens aufrecht erhalten.
Zwiſchen Waag Neuſtadl und Zſokna ruht der geſammte
Verkehr. Aus Troppau kommt die Nachricht, daß durch
das Hochwaſſer der Olſa theilweiſe die Bezirksſtraßen
brücke zerſtört worden iſt, die telegraphiſche Verbindung mit
Freiſtadt iſt unterbrochen, der Lauf der Weichſel hat ſich
durch das Hochwaſſer verändert. Der Regen hielt den
Mittwoch über an; in Hermanitz iſt ein Knabe ertrunken

Ueber die Vorgänge in dem Thermenort Piſtyan,
deſſen heilkräftige Schwefelquellen all ährlich Tauſenden don
Gichtleidenden, Rheumatiſchen und Lahmen Linderung und
Heilung bringen, berichten öſterreichiſche Blätter folgendes
Am Dienſtag gegen 5 Uhr langte in Preßburg aus Piſtyan
jener Eiſenbahnzug an, welcher um T Uhr fällig geweſen
war. Es entſtiegen den Waggons gegen fünfzig ſieche
Perſonen, zumeiſt auf Krücken gehend Man mußte
ihnen beim Verlaſſen der Trittbretter behilflich ſein. Alle
dieſe Kranken wiſſen nicht genug von den ſchrecklichen
Erlebniſſen während der letzten beiden Tage zu erzählen. Die
Hochfluth drang mit Vehemenz in den Curort ein und erreichte
bald die höchſten Stellen, welche je bei Ueberſchwemmungen
unter Waſſer geſetzt wurden. Sie kam ſo raſch und
unerwartet, daß man viele Krankein ihren Zimmern
bis zu den Knien im Waſſer fand und ſchnell nach
den höheren Etagen retten mußte. Unter den Kurgäſten
brach in Folge deſſen eine derartige Panik aus, daß Alles
beſtrebt war, ſchon mit den nächſten Zügen von Piſtyan
abzureiſen. Der materielle Schaden, welcher dem Bade
Piſtyan, abgeſehen von der gewaltſamen Unterbrechung der
Saiſon erwächſt, iſt ein ſehr großer. Am ärgſten hauſte
das Hochwaſſer in der Freiſtadlergaſſe, wo die kleineren
Wohnhäuſer der Ackerbürger, welche ebenfalls minder
bemittelte Kurgäſte zu beherbergen pflegen, reihenweiſe ein
ſtürzten. Vollkommen intakt blieb nur die Fleiſchbankgaſſe.
Die Urſache hiervon war die, daß die Bewohnerſchaft dieſer
Gaſſe auf eigene Fauſt und mit großem Aufwande von
Energie eigene Schutzdämme aufführte, welche das Waſſer
in die übrigen Straßen zurückſtauten. Der anweſende
Stuhlrichter, dem dies gemeldet wurde, befahl den Leuten
und der Gendarmerie, dieſe Dämme ſofort einzureißen,
weil hierdurch die übrigen Stadttheile mehr litten. Dieſer
Befehl wurde jedoch nicht zur Ausführung gebracht, weil
die Leute ſich ſofort dem entgegenſtellten und eine derart
drohende Haltung annahmen, daß man Gewaltthätigkeiten
befürchten mußte. Die Folge zeigte, daß ſie Recht hatten,
denn bald wurden aus allen übrigen Stadttheilen Möbel
und Habſeligkeiten nach der Fleiſchbankgaſſe transportirt,
welche bald gepfropft voll war. Auch die armen Kranken
wurden nach dieſer trockenen IJnſel, mitten in dem Meere
des Hochwaſſers getragen. Von allen Seiten laufen
Meldungen ein über Verluſte von Menſchenleben, welche
der Ueberſchwemmung zum Opfer ſielen. In Bohuszt
lavicz ertrank ein Bauernweib mit ihrem ſieben Jahre
alten Kinde als ſie ſich vor den austretenden Fluthen
retten wollte und anſtatt den Damm hinauf vor
Schrecken über denſelben hinab gerade ins Waſſer
lief. Bei Turna wurde die Leiche eines
alten Kindes ans Ufer geſchwemmt. Jn Bierotz ertrank
ein Bauer, der einen Waſſerarm überſetzen wollte und aus
dem Kahne ins Waſſer ſiel. Bei Predmer ertranken vier
Flößer, welche mit ihren Flößen nicht mehr ans Ufer ge
langen konnten. Jn der Gemeinde Beregszegh trat das
Hochwaſſer mit einer ſolchen Heftigkeit auf, daß ſofort dret
Häuſer und das ſtark gebante Haus des Ortsrichters demolirt
wurden. Dabei ertranken drei Kinder Oberhalb Vag
Szerdahely, wo fünf Häuſer eingeſtürzt ſind, erkranken auf
freiem Felde 14 Ochſen, die nicht rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden konnten: ebenſo gingen daſelbſt 800 Schafe
zu Grunde. Bei ſo vielem Unglück iſt es nicht zu ver
wundern, daß die Waag einen triſten Anblick gewährt.
Bauholz und Schindeln werden von der ſchießenden Fluth
in großen Quantitkäten herabgetrieben. Ebenſo bedecken alle
möglichen Möbelſtücken, Betten, Käſten, Wiegen die Ober-
fläche des Stromes. Nach einer Meldung vom Donnerstag
herrſcht im ungariſchen Ueberſchwemmungsgebiet Mangel
an Lebensmitteln. Obwohl das Waſſer langſam fällt
ſind noch 9 Orte gefährdet. Der Waſſerſtand der
Oder, der ſeit Mittwoch wieder um 1,5 Meter geſtiegen.
iſt, betrug am Donnerstag in Ratibor 5,5 Meter Das
Wetter war bedeckt. In Breslau ſiel neuerdings ſtarker
Regen. Auf der Bahnſtrecke PleßDziediß iſt der befürchtete
Dammrutſch eingetreten: der Güterverkehr iſt in Folge
deſſen eingeſtellt, der Perſonenverkehr wird durch Uinſteigen
gufrechterhalten. Aus Warſchau wird gemeldet, daß die
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Weichſel ravide ſteigt und niedrig gelegene Ländereien
Aberfluthet. Behördlicherſeits ſind energiſche Vorſichtsmaß
Zegeln getroffen Auch Sau, Vug und Narwe ſind aus
den Ufern getreten.G. (Aus dem Rheingau), 22. Juni Bei herrlichem,

Wetter fand geſtern Abend von Mainz aus dieonnigenKheknfahrt der deutſchen Schützen unter lebhafter
Antheilnahme der Uferbewohner ſtatt, welche die ſtattlichen
3 Salondampfer. Niederwald, Drachenfels u. Rhein die
dicht beſetzt und prächtig geſchmückt waren, mit lebhaften
Hochrufen begrüßten, während Böllerſchüſſe durch das Rhein
chal donnernd hallten. Die Schiffbrücken und Hotels am
Rhein ſowie viele Privathäuſer prangten im Fahnen u.
Flaggenſchmuck. Noch ſchöner geſtaltete ſich, nachdem vor
Bingen gewendet war, die Bergfahrt. Da war des Hüte
ſchwenkens, Winkene mit Taſchentüchern u. Hochrufens vom
Strand und Bord kein Ende Die auf den Schiffen, die
majeſtätiſch die Fluthen durchſchnitten, befindlichen Muſik
kapellen ſpielten luſtige Weiſen, u. a. auch das Lied von
Der „Male“, es wurde getanzt, geſungen u. angeſtoßen.
Den Gkanzpunkt bildete bei Eintritt der Dämmerung eine
prächtige Veleuchtung der Rheinufer.

(Gen Peſtbazillus entdeckt hat nach einem der
engliſchen mediziniſchen Wochenſchrift „Lancet“ aus Hongkong
zugegangenen Telegramm Prof. Kitaſato, ein Schüler Kochs.

Ein Unglücksfalh, der an die Exploſion auf der
u Brandenburg“ erinnert, trug ſich am Donnerstag Nach
mittag auf einem Rheindampfer zu. Beim Paſſiren des
Binger Loches platzte an der Maſchine des mit Schleppzug
zu Berg fahrenden Schraubendampfers „Haniel 3“ ein Sied
rohr. Durch den ausſtrömenden Dampf wurden
Zwei Matroſen verbrüht und ſtarben. Zwei Heizer
wurden ſchwer verwundet.

Großfeuer in London.) Jn der City wütete in
der Nacht zum Freitag ein furchtbares Feuer. Das Feuer
brach in der Tabernacle Street aus und verzehrte
zwanzig Wohnhäuſer. Obwohl ſich aufregende Szenen
genug abſpielten, iſt kein Menſchenleben gefährdet. Drei
hundert Feuerleute und ſechzig Spritzen arbeiteten. Der
Schaden iſt unermeßlich.

(Ghrem Ehemann freiwillig in den Tod ge
folgt iſt in der Nacht zum Donnerstag die 30 Jahre
alte, eben erſt verwittwete Frau Jda Czerny aus der
Schwarzkopffſtraße 4 in Berlin. Der Mann war am
Mittwoch geſtorben. Die junge Wittwe war darüber derart
verzweifelt, daß ſie durch den Genuß von Strychnin ihrem
Leben ein Ende machte
um Tode verurtheilt.) Das höchſte Gericht
in Kopenhagen verurtheilte den Penſionsinhaber Wilhelm
Möller zum Tode. Möller hatte als „Vorſteherin“
nes Kopenhagener Knabenaſils mehrere Knaben ermordet.
Erſt im Laufe der Unterſuchung hatte ſich herausgeſtellt,
daß Möller, der ſtets Frauenkleider getragen hatte, ein
Mann iſt.

GSieben Frauen verbrannt.) In Pema, einer
kleinen Ortſchaft Vorderindiens, brach jüngſt in einem
Hauſe, in welchem ſich elf Frauen befanden, ein Brand aus.
Eine von den Frauen, die erſt ſeit Kurzem verheirathet war,
wollte ihre Formen und ihre Geſichtszüge nicht den Blicken
des auf der Brandſtätte befindlichen Publikums ausſetzen
und weigerte ſich, zu fliehen und ſich retten zu laſſen.
Darauf beſchloſſen die anderen Frauen, das Schickſal ihrer
ſitkſamen Genoſſin zu theilen. Schluß: Sieben Frauen
wurden vollſtändig verbrannt und die vier anderen trugen
ſchreckliche Brandwunden davon.

(Raubmord.) Thorn, 23. Juni. Jn Ozarow
hat ein ruſſiſcher Arbeiter, den ein Beſitzer aus Mitleid in
der Nacht beherbergte, dieſen nebſt Frau und Schwieger
vater ermordet und beraubt, der Thäter iſt entkommen.

(Der Höchſtbeſteuerte des Regierungsbe
zirks Düſſeldorß), Herr Krupp in Eſſen, hat bei der
diesjährigen Steuerveranlagung ſein Reineinkommen auf
7190000 Mk. angegeben gegen 6000000 im Vorjahre.

Die Nachrichten über Emin Paſchas
Teſtament), über die Adoption ſeiner Tochter Ferida
und über ſeine angebliche Ehe mit der Wittwe Jsmail
Paſchas ſind nach der „Poſt“ mit der größten Vorſicht auf
zunehnmen, ſo weit ſie ſich controlliren laſſen, ſind ſie unge
nau oder ganz falſch

Infolge Genuſſes giftiger Pilze) iſt in
Gollusſchewo bei Pleſchen eine ganze Familie ſchwer
erkrankt Drei Kinder ſind bereits geſtorben.

S (urch den Einſturz einer eiſernen Dach
Lonſtruction) des Beſſemerwerks auf dem Hüttenwerk
Phönix bei Ruhrort wurden Mittwoch Abend nach der
Köln. Volksztg.“ drei Arbeiter getödtet, drei andere
ſchwer verletzt.

Gotelbrand.) Jm Hotel Jung in Rüdesheim
entſtand Donnerstag früh 2 Uhr infolge Exploſion einer
Petroleumlampe ein Brand und eine Panik unter den Be
wohnern des Hauſes. Der zum Beſuch des deutſchen
Schützenfeſtes hier anweſende Schütze Bettuch aus Chemnitz
wollte ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter retten,
wurde aber beim Sturz ſchwer verletzt.

Eine blutige Revolte) brach am Donnerstag in
der Strafkolonie auf der Jnſel Pianoſo in Folge harter
Behandlung aus. 800 Skräflinge ſchlugen mit Arbeitsge
Läthen auf die Bedeckungsmannſchaft los, die genöthigt war,
die Schußwaffen zu gebrauchen Jn dem Kampfe wurden
130 Mann getödtet, 96 verwundet. Zwei Kriegsſchiffe
ſind nach Pianoſo entſendet worden.

Ein heftiges Erdbeben) verurſachte in okoham a
und Tokio am Mittwoch Nachmittag große Zerſtörungen.
Durch die einfallenden Häuſer wurden von den Eingeborenen
mehrere getödket, viele verlegt. Das Gebäude der
deutſchen Geſandtſchaft in Tokio iſt ſchwer beſchädigt
worhen und deshalb zur Zeit nicht bewohnbar
ſonal blieb unverletzt.

S Gei der Kaſernenreviſion) General „Na,
Und wie ſchmeckt euch das Eſſen Musketier Piefke:
Gut, Excellenz.“ General: Kommen auch keine
Naregelmähigkeiten vor Etwa, daß einer ein großes und
e andere ein kleines Stück Fleiſch bekommt. Piefke:

Nie, Excellenz! Wir kriegen immer alle kleene Stücke!“
e Geeie Ueberſehung) Das Stubenmädchen bürſtet
d vor der Thür liegende Strohmatte aus, auf der ſich das
Wort S befindet. Der Diener kommt dazu und fragt:
Wos bedeutet denn das Wort Fräulein Anna „„Das

iſt Kaleiniſch, Sie unwiſſender Menſch, und heißt Bitte, ſich
Sie Stiefel abzuwiſchen („Luſt. Blätter

Das

Ueber den Selbſtmord des Abg. vom Heede)
Beſtäkigt nunmehr die „Köln Ztg. auf Grund eingezogener
Erkundigungen, daß in der That Geldſorgen die Urſache
Zur Verzweiflungsthat geweſen ſind, vom Heede hatte ſich
an größeren Kleinbahnbauten vetheiligt und zu ſpät gemerkt,
Se ſeine Belheligung ſeine Mittel überſtieg. Er ſcheint

Hilfe für nicht möglich gehalten zu haben, wenigſtens iſt
es nur ſo erklärlich, daß der größte Theil ſeiner Freunde
nicht die geringſte Ahnung von ſeinen zerrütteten Ver
mögensverhältniſſen gehabt hat.

(Zur Peſtepidemie in China. Während der
Woche, die mit dem 24. Mat endigte, ſind in Hongkong
500 Erkrankungen und 400 Sterbefälle vorgekommen. Jn
Saigon und anderen franzöſiſchen Häfen iſt eine Quarantäne
verhängt worden. Die Chineſen leiſten den Geſundheits
beamten ſtarren Widerſtand. Sie umgehen die Beſichtigung
und ſchleppen ihre Kranken von Haus zu Haus. Sie ver
barrikadiren ihre Häuſer, damit die Polizei nicht hinein
kann und ſchleudern häufig Steine auf die Beamten. Jn
Kanton, wo die Peſt ausbrach, gab es, als der letzte
Dampfer abfuhr, 200 Fälle täglich. Jm März und April
aber waren es 500.

Tod durch Elektrizität.) Jn Graz würde ein
Arbeiter, welcher mit den Leitungsdrähten der elektriſchen
Leitung in Berührung kam, durch den elektriſchen Strom
augenblicklich getödtet.

(Ein Unglücksfall beim Kegelſpiel) ereignete
ſich dieſer Tage in dem lothringiſchen Orte Gunſtett.
Mehrere junge Leute vertrieben ſich in der Wirthſchaft
Laugel die Zeit mit Kegelſpielen. Eben wollte der ungefähr
22 Jahre alte Sorg den letzten Wurf thun, als ihm die
Kugel aus der Hand entglitt und ſeinem Kameraden
Michael Schon derart an den Kopf flog, daß derſelbe ſofort
eine Leiche war.

(Goldfund.) Vom weißen Main wird den „M.
N. N. gemeldet: Jm Erzwerke Kupferberg ſoll ein Flötz
angebrochen ſein, das eine ſchwache Goldader enthält.
Das Erz wurde ſofort zur techniſchen Prüfung verſandt.
Bemerkenswerth iſt es, daß man den (nun vereinigten)
Kupfergruben bei Kupferberg ſchon vor 400 Jahren mit
1100 Vergknappen arbeitete und damals ſchon erhebliche
Quantitäten Goldes förderte, welches dann in Goldkronach
geſchmolzen wurde.

(Jn den Flammen umgekommen.) Jn einem
Hauſe der Neckarhalde in Tübingen entſtand geſtern Nacht
eine Feuersbrunſt, bei welcher der Student Fehleiſen aus
Reutlingen in den Flammen umkam.

(Exploſton Görliß, Juni. Jn derBeſcheerer ſchen Brauerei explodirte ein Keſſel der Maiſch
apparate. Ein Braumeiſter wurde getödtet.

(HOeutſche Turner.) Bei dem in Antwerpen ab
gehaltenen internationalen Turnfeſte haben die
deutſchen Turner durch ihre ausgezeichneten Leiſtungen einen
unbeſtrittenen großen Erfolg errungen. Dem Wupper-
thaler Turngau wurde der Königspreis, eine kunſtvoll aus
vergoldetem Silber gefertigte große Medaille, die der König
der Belgier geſtiftet hatte, zuerkunnt.

(Kückgang der Einwanderung.) Wie die
„Times“ aus Philadelphia meldet, iſt nach den Berichten
der Schifffahrts geſellſchaft die Zahl der aus Amerika aus
wandernden Europäer größer als die der Einwanderer.

Gegen die Auszahlung des Preiſes an den
Sieger Fiſcher) in der Fernradfahrt Mailand
München erhebt der zweite Sieger ReheisWaſſerburg
Widerſpruch. Er will durch eine Anzahl glaubwürdiger
Zeugen nachweiſen, Fiſcher habe ſich von ſeinen Schritt
machern eine Anzahl von Anhöhen und ſchwierigen Wegen
durch Stricke an Maſchinen hinaufziehen laſſen.

(In der Neapeler Univerſität) fanden dieſer
Tage ernſte Tumulte ſtatt. Profeſſor Pepere wurde
von den Studenten ausgepfiffen und gezwungen ſeinen

Lehrſaal zu verlaſſen. Der Rektor bat um militäriſche
Hilfe; kurz darauf wurde die Univerſität von zwei
Compagnien Berſaglieri beſeßt. Die Studenten waren da

rob ſo erbittert, daß ſie ſämmtliche Fenſterſcheiben, Bänke,
Lehrſtühle u. ſ. w. zerbrachen und Barrikaden bauten,
von denen aus ſie Steine gegen die Truppen ſchleuderten.
Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, wobei ein Ber
ſagliere und viele Studenten ſchwer verwundet wurden.
Auch der Rektor und einige Profeſſoren erlitten Verletzungen.
Der Abgeordnete Bovio erhielt von einem Schutzmann
einen Hieb mit der flachen Klinge. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Die Univerſität iſt militäriſch
beſetzt.e Kinnenes Ruberſtacchernrdens Theſſelten
gemeldet. Die berüchtigte Bande von Tſoulis, die vor einem
Jahre den Sohn eines Bürgermeiſter bei Trikkola gefangen
nahm, hat nun den Sohn und den Neffen des Bürgermeiſter
von Gouxra, in der Nähe von Trikkola gefangen genommen
und verlangte ein ſchweres Löſegeld unter Drohung, daß
die Gefangenen geſchlachtet werden.

(Eine direkte Expreßverbindung zwiſchen
den italieniſchen Marktplätzen und der Berliner
Central-Markthalle) iſt ſeit einigen Tagen eingeführt
worden dergeſtalt, daß beiſpielsweiſe Viktualien und Cere
alien, die in Rom zur Poſt gegeben wurden bereits 40
Stunden ſpäter in der CentralMarkthalle zum Verkauf
kommen. Dieſe ſchnelle Verbindung iſt dadurch ermöglicht
worden, daß man in Kuſſtein die Zollregulierung bedeutend
vereinfacht und erleichtert hat. Der Verkehr hat ſich dadurch
ſo gehoben, daß täglich ſtatt wie bisher 3 Waggons jetzt
durchſchnittlich ca. 20 Waggons mik neuen Kartoffeln, friſchen
Zwiebeln und grünen Bohnen hier eintreffen.

Die Fernſprechgebühr der Linie Wien
Ber Uin) ſoll nach der „Nat. Ztg. 4 Mk. für je drei
Minuten betragen

S (Die Encke ſchen Kaiſerſarkophage.) Von den
beiden, vom Prof. Encke für das Man ſoleum

h

e

ihrer Fertigſtellung aus Carrara jetzt in Berlin eingetroffen

folgende Beſchreibung zu: Kaiſer Wilhelm l. ruht in
Her Uniform des Erſten Garde Regiments z. F. auf dem

mit einer Lorbeerbordüre umgebenen Bahrtuche, das über
den Sarkophag gebreitet iſt. Ueber des Kaiſers Geſtalt iſt
n monumental wirkendem Faltenwurf der Hermelin ge

ſchwert, über deſſen Griff die Hände gefaltet ſind. Kaiſerin
Auguſta iſt in Wittwenſchleier dargeſtellt, der in ſchönen
feinen Falten die Geſtalt einhüllt. Das Diadem und der
oldene Myrthenkranz, dieſer als Hinweis auf die goldene
Hochzeit der Entſchlafenen, ſchmücken das Haupt Mit ge

auf der Bruſt.

die Geſtalten ruhen, zeigen eine verhältnißmäßig einfache
Ausbildung. n
geſtalten trauernder Löwen angebracht, und in den Frieſen
beider Geſimſe zieht ſich ein vrnamentales Band hin, zu
dem als Motiv die Kette des Schwarzen Adlexordens ge
m hat. Jn den beiden Langſeiten der Tumba des

Kaiſers ſind in Reliefs die Zeichen des Krieges, Helm,

in
Charkottenburg möobellirten Sarkophagen, welche nach 8

Schwert und Kriegsfackel mit Lorbeer und Eichenblättern,
ſowie jene des Friedens, Turnterhelm, Spinnrocken und
Hammer gleichfalls mit Lorbeer- und Eichenblättern ver
ziert, ausgeführt. Entſprechend zeigt die Tumba der
Kaiſerin den Glaubenskelch, bezw. das Rothe Kreuz mit
Palme und Lorbeer. Harmoniſch werden ſich Enckes
Schöpfungen in den weihevollen Raum einfügen. Zu ihrer
Seite werden, gerade ſo wie zur Seite der Rauch'ſchen
Sarkophage, Marmortafeln Namen und Lieblingsſprüche der
Dahingeſchiedenen verzeichnen. Außer den beiden Sarko
phagen hat der Künſtler auf Anordnung des Kaiſers noch
die machtvolle Geſtalt eines Erzengels als Hüter der Gruft
geſchaffen. Dieſe wird ihren Standort in der von violettem
Oberlicht erleuchteten Vorhalle erhalten.

Der Zeremonienmeiſter Lebrecht v. Kotze)
iſt in Berlin verhaftet worden. Seit nahezu vier Jahren
wurden die Spitzen der Berliner Geſellſchaft mit unter
ſchriftloſen Briefen und Karten verfolgt, welche die
ſchlimmſten perſönlichen Verdächtigüngen ent
hielten. Die Nachforſchungen nach dem Urheber waren bis
her vergeblich; jetzt wieſen ſchwerwiegende Gründe darauf
hin, daß Herr v. Kotze der Verfaſſer und Verbreiter ge
weſen ſein muß. Er war aus Schreiberhau in Schleſien,
wo er ſich zum Badeaufenthalte befand, Ende voriger Woche
hier eingetroffen, um bei der Feier der Grundſteinlegung zum
Dome Dienſt zu thun. Er iſt aber bei dieſer Feier nicht
zugegen geweſen, ſondern im Laufe des Sonntags durch den
Chef des Militärkabinets, General der Jnfanterie v.
Hahnke, verhaftet und in das Militärgefängniß abgeliefert
worden. Herr v. Kotze hatte bei den 1. Garde-Ulanen ge
dient, war als Rittmeiſter im Jahre 1884 abgegangen und
ſtand auch jetzt noch zur Dispoſition. Erſt Mitte der
vierziger Jahre lebte in den beſten Vermögungsverhältniſſen,
machte hier während des Winkers ein großes Haus und
erfreute ſich großer Beliebtheit. Seine Freunde geben der
Anſicht Ausdruck, daß, falls ſich die Anſchuldigungen beſtätigen
ſollte, ſie aus pſychiatriſchen Gründen zu erklären ſein
werde. Der Vater des Herrn v. Kotze iſt im Irrenhauſe
geſtorben.

(Uebungsunfälle.) Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich in der Nacht zum Dienſtag gelegentlich der
Felddienſtübung von Truppen der Neuruppiner Regiments
in der Nähe von Treskow. Dort manöverirte die 7.
gegen die 2. Kompagnie. Trotz der ausdrücklichen Vor
ſchrift, von 100 Schritt Entfernung auf den Mann nicht
mehr zu ſchießen, ſchoß, wie die „N. R. Ztg. berichtet,
ein Gefreiter der 2. Kompagnie, als Mannſchaften der 7.
Kompagnie ſich bereits auf drei Schritte genähert hatten,
und traf den Unteroffizier Kröcher ſo unglücklich in das
linke Auge, daß der bedauernswerthe ſofort zuſammenbrach.
Der Unglückliche Schütze warf das Gewehr weg und ergriff
die Flucht, wurde aber ſofort eingeholt und feſtgenommen.
Bei einer Uebung des 13. Huſaren Regiments in Mainz
wurde ein Dreijährig-Freiwilliger durch einen Schuß mit
einer Platzpatrone in den Unterleib lebens-
gefährlich verletzt.

Ein guter Kamerad.) Feldwebel: Unter
kameradſchaftlich verſteht man kleine Gefälligkeiten, die man
ſeinen Kameraden erweiſt. Was würden Sie z. B. thun,
Schlempe, wenn Sie ſehen, daß Jhr Kamerad das Eſſen auf
dem Tiſche ſtehen hat, ſeine Rockknöpfe noch nicht geputzt ſind
und gerade zum Antreten geblaſen wird Rekrut:
„Jch würde ſchnell für ihn eſſen, damit er putzen kann!“

(Flieg. Bl.)

Gerichtgwer harten
Naumburg, 21. Juni. Jn der heutigen Sch wur

gerichtsſitzung wurde folgender Fall verhandelt: Der
21 Jahre alte Dienſtknecht Friedrich Karl Schwendler
aus Hirſchroda hatte am 24. Januar d. J. mit dem Knechte
Amme der mit ihm beim Landwirth K. Ehrhardt diente,
auf dem Felde gearbeitet, am Abend kehrte aber Schwendler,
ruhig vor ſich hinpfeifend, allein zurück. Nach Amme be
fragt, gab er ausweichende Antworten: dieſer werde ſich
wohl gedrückt haben, denn er habe die Feldhütte angebrannt.
Daraufhin ging Ehrhardt mit einigen Nachbarn am anderen
Tage in aller Frühe hinaus, um den Brandſchaden zu be
ſehen und man fand wirklich das ganze Dach abgebrannt.
Meinend, Amme als Brandſtifter ſei entflohen, ging man
heimwärts, als man einen blutigen Stein fand und der
Ehrhardtſche Jagdhund eine Spur aufnahm, die in eine
Sandgrube führke. Hier fand man Amme ermordet liegen.
Der Blutthat verdächtig, ward Schwendler verhaftet,
leugnete zwar zunächſt, geſtand aber ſpäter folgendes: Als
er und Amme an jenem Tage in der Feldhütte hätten
veſpern wollen, ſei ſie verſchloſſen geweſen; da es nun kalt
war, ſo hätte Amme etwas Stroh vom Dache geholt, an
die Hüttenwand gelehnt und angezündet, und er ſelber hätte
auch noch ein Strohbund daraufgeworfen, ſo daß die aufſchlagen
den Flammen das Dach ergriffen und zerſtört hätten. Auf
dem ſpäkeren Heimwege hätte ihm nun Ainme wegen der
Brandſtiftung Vorwüfe gemacht, ja ſogar geſchimpft, darüber
ſei er wüthend geworden und habe Amme eins mit der Hacke
(Karſt verſetzt, ſo daß er ſtumnm zuſammenbrach; in ſeiner
Wuth habe er dann noch einigemal auf ihn losgeſchlagen
und dann die Leiche in die Grube geſchleppt, die Hacke
hinterherwerfend. Die Anklage nimmt indeſſen an, Schwend
ler habe den Amme erſt erwürgt, dann mit dem Meſſer
bearbeitet und zuletzt erſchlagen, denn um die Zeit der That
hatte man in jener Gegend Hilſerufe gehört und an der

ſind und demnächſt aufgeſtellt werden, geht der S. Ztg.

breitet Auf der Bruſt ruht das lorbeerumwundene Reichs

ſalteten Händen hält die ſcheinbar Schlafende das Krucifix
Blüthen und Blätter der Paſſtonsblumen

ſind ihm als Schmuck beigegeben. Die Tumben, auf denen

An ihren Ecken ſind die geflügelten Gelb

lich entſtanden, als Amme ſich gewehrt) gefunden
ſicht war arg zerfetzt, die Schädeldecke und ein

Unterkiefer war äußerſt heftig zertrümmert, im linken
Schädelbeine eine tieſe, wohl vom Karſtzinken herrührende
Wunde. Die Kleider des Ermordeten, die noch blutige Hacke
die Schädeldecke und der Unterkiefer des Toten und das
Meſſer des Angeklagten lagen auf dem Gerichtstiſche

D. Auch an die Fahrläſſigkeit der Brandſtiſtung glaubt die
Anklage nicht, ſondern nimmt Abſichtlich an, denn die Zeu
gen haben keine Spur eines am Erdboden angemachten Feuers
gefunden. In der That ſcheint der Angeklagte eine gewiſſe Nei
qung zum „Kogeln“ zu haben, denn er iſt ſchon einmal wegen
Brandſtiftung (auch an einer Feldhiütte) mit acht Tagen Ge
fängniß beſtraft worden, und eine Jnbrandſetzung des Miſt-
haufens, die er bei Ehrhardt verſchuldet hatte, iſt nur nicht
angezeigt worden. Jm übrigen wird er als jähzorniger
rechthaberiſcher, ſtreitſüchtiger Menſch geſchildert, der auch
einmal eine Magd mit der Hacke zu erſchlagen drohte;
Amme dagegen ſei ſchwächlich und gutmüthig geweſen. Der
Anklage gegenüber ſucht der Vertheidiger, Herr Juſtizrath
Lüdicke, all die Gründe hervorzuheben, die für eine bloße
Fahrläſſigkeit der Brandſtiftung ſprechen, und beantragt, die
Geſchworenen befragen, ob nicht der Angeklagte durch

e e

z

a



ſchwere Veleidigungen zu ſeiner That gereizt worden ſei Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen. Mk. Weizenmehl 0 18,50 19 Mk. Roggenmehl 0 18-18, 50
f Die Geſchworenen verneinen dies aber und bejahen die Preiſe für 100 ke netto. Mk. Roggenmehl 0 l 1700 17,50 Mk. Futtermehl 12,00c Schuldfragen im Sinne der Anklage, worauf der Gerichtshof Kümmel, ausſchl. Sack, 57— 58,00 Mk. Stärke, Mk. Roaggenkleie 950 Mk. Weizenkleie 8,50 Mk. Weizen

mit Rückſicht auf die ungewöhnliche Roheit des Verbrechers
auf zwölf Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht erkennt
Der Angeklagte, der keinerlei Reue zeigt, nimmt das
Urtheil mit ruhiger Miene hin und erklärt, ſeine Strafe
ſofort antreten zu wollen. Zahlreiche Zuhörer aus der
Gegend von Laucha, darunter auch des Angeklagten eigener
Vaker, hatten der Verhandlung beigewohnt.

einſchl. Faß, ſeſt, Halleſche pr. Weizen 38 50 35,00 M.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 32,00

bis 33,00 Mk. Linſen Mk, Bohnen k.
Kleeſgaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll11,50 12,00 Mk.
Roggenkleie 900 bis 9,50 Mk. Weizenſchalen
8,00- 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 Mk.Malzkeime, helle, 1100 11,50 Mt. dunkle 950 1000
Mk. Oeéelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 45,00 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

ſchale f. 590 Mk. Haidemehl 3600 M.

Zur radikalen Beſeitignng von Hühnerangen.
Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühneraugen

wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden Und
ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der geſuch

Börſen- Berichte
Halle, 23. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.

keſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller an Huhner

Weizen, ruhig, 126—137 Mk. feinſter märkiſcher über

au gen oder an verdickter Haut Leidenden.
Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. Rad

lauer' ſchen Hühneraugen mittel (d. i. Salichleollo50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver dium) aus der Kronen Apotheke in Berlin, welches in
Notiz, Rauhweigen 122—127 Mk. feinſter milder bis brauchsabgabe 31,40 Mk. Rüben Mk. vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt Dienſt

137 Mk. e jede Hautverdickung gründlich e h e nen Sontn Dene Roggen feſt, 125--128 Mk. 3 keinerlei Beſchädigung zur Folge hat und keines läſtigen eGerſte, Brau-, Mt, Futter 102 115 Mt. Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S. Verbandes betarfe Flaſche und Pinſel 60 Pf. seſh
Hafer, ruhig, 141—158 Mk. vom 21. Juni 1894 Wegen ganz wirkungsloſer Nachnahmungen verlange man LelepMais amerikaniſcher Mixed, 112-115 Mk. Donau Preiſe verſtehen ſich pro 100 g netto- ausdrücklich das echte Radlauer ſche Hühneraugen 7

mais 106 110 Mk. Kaiſer Auszug 24—24 50 Mk. Weizenmehl 0020,50 21,00 mittel Depst in den meiſten Apotheken u. Drogerien.
S

F z S A t v Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Däglich friſchene 5 4 8 A l 8V G Ka l f Küche mit Waſſerleitung und geräum. Vorſaal, B. 5 G n nen u
den aber Theil rer e die Redaction iſt an ruhige Leute ſofort zu vermiethen I 59 Mbouneem Publikum gegenüber keine Verantwortung und zum 1. October zu beziehen empfiehlt p.wo Kiehard Baumann ſrFamilien Rache tehten. des Anton Pollert' ſchen m e ne geh

Codes Anzeige.
Geſtern früh Uhr ſtarb nach kurzem

Leiden unſer kleines Marthchen im Alter
von 12 Wochen, was tiefbetrübt Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Bei
leid anzeigen die trauernden Eltern

Karl Klepzig nebtt Froun.
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach langem

geb. Moſer im 64. Lebensjahre, was tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 23. Juni 1894.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Dammſtraße 3, aus
Ktatt.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen ſagen wir Allen unſeren herzlichſten
Dank, insbeſondere ſeinen Herren Vorgeſetzten
und Collegen, ſowie auch Herrn Paſtor Teuchert
für die troſtreichen Worte am Sarge des Heim
gegangenen.

Jch bringe hierdurch zur öſſentlichen Kennt
niß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem
Vorſtande der in den Monaten Mai bie
September d. J. in Erſurt ſtattſindenden
Thüringiſchen Gewerbe und Jaduſtrie
Ausſtellung unter dem 31. v. M. die Er
laubniß ertheilt hat, in Verbindung mit dieſer
Ausſtellung eine öſfentliche Berlooſung zu
veranſtolken und die zu derſelben in 3
Serien auszugebenden 180000 Looſe zu je J
Mk. in den Provinzen Sachſen, HeſſenNaſſau,
Hannover, Schleſien und Brandenburg, ſowie
im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiben

Zur Verlooſung ſind 4245 Gewinne im
Geſammtwerthe von 90000 Mk. beſtimmt.

Merſeburg, den 19. Juni 1894.
Der Königliche Laudenth,

Weidlich.
Am S. Jnlt d. J. werden von der unter

zeichneten Kaſſe bereits von 7 Uhr Vor
mittags ab Zahlungen geleiſtet und Gelder
in Empfang genommen, jedoch ung bis I

T.
Von letzterem Zeitpunkte ab bleibt die

Kaſſe für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen
Merfeburg, den 19. Juni 1894.

Königliche Kreis Kaſſe.
Naumann.

Tuch u. Zuckakin-Fagers
findet jetzt nur noch

Monktags, Mittwochs und
Gonngbends

zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.
Da das Lager baldigſt geräumt ſein muß,

werden beim Einkauf von

50 Marke an I0

Geöffnet von 9 12 Uhr Vorm.
L—6 Ahr Anchen.

V. V eZwangsverſteigerung.
Wüenetag er D. Fenzzk el

Von R Uew, verſteigere ich in
Se lna Gyo r

4 Kuh und ca. 50 Ctr. Stroh.
Verſammluürgsort: Großze'ſcher Gaſt

hof zu Schkopaun
Merſeburg, den 22. Juni 1894

Waren Gerichts-Vollzieher.
Aurtion

von Getreide auf dem Halme
und von Farkoſfeln.

Die den V. Spiegler'ſchen Erben hier
gehör. Ernte von
a. ca. 8 Morg Kartoffeln und Morgen

Linſen an der Weißenfelſer Straße,
b. ca. 3 Morgen Roggen, 3 Morgen Hafer,

2 Morgen Kartoffeln am Polniſchen Wege
e. ca. 10 Morgen Gerſte an der Kötzſchauer

Windmühle,
d. ca. 10 Morgen Roggen an Steckner's Berge,
ſollen

Fonnerstag den 29. d. M.
nachtittage 2 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert
werden.

Sammelplatz: Thüringer Hof.
Merſeburg, den 23. Juni 1894.

Garl Rindfeison,
vereid. Auctions-Comm. u. Gerichts Taxator.

Ein gebrauchter
Seidel KNaumann ſcherRover,

ſo gut wie neu, Kiſſenreifen, verkauft
preiswerth unter Garantie

Basgr, Markt Nr. 3.
Der durch Beſchluß der Gemeinde Ver

tretung von St. Viti unterm 17. Mehrere Schock Gerſtenſtroh

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu
vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu beziehen

Moltke ſtraße
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. Januar 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Tenber,
Weißenfelſer Straße 2.

Stube und Kammer an ruhige anſtändige
Leute per ſofort oder J. October er zu ver
miethen Weißgenfelfer Straße 27.

Drei kleine Familien Wohnungen zu 18,
24 und 26 Thlr. zu vermiethen und zum 1
Juli zu beziehen Sanl ſtraße r 2.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
und I. October zu beziehen

groſze Siztiſtraſte I.
Louniſenſraſte r. 1 iſt die erſte Etage

zu vermiethen u. I. Juli oder ſpäter zu beziehen.
Preis 360 Mk. Das Nähere iſt zu erfragen

Steinſtraße 4 im Hinterhauſe.
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu
beziehen. Frau verw. K. Seteleot,

Burgſtraße 8.
Johannis ſtraſze I iſt die erſte Etage,

ruhige Wohnung für einzelne Dame, p.
October a. e zit vermiethen.
Eine möoltete Sinbe mit Schlafkammer
iſt wegen Verſetzung des jetzigen Miethers von
jetzt an zu vermiethen und l. Juli zu beziehen

l. Nitterſtraſßze Nr. II.
Feine holländiſche

Süßrahm Tafel -Nargarige,
beſtes Fabrikat, vorzüglich im Geſchmack, be
ſonders empfehle meine Marke

Ehrsnpreis 4 ſo. 80 9f,
welche feiner Naturbntter im Geſchmack
vollſtändig gleich kommt.

un Wagen Markt 5.
Küherange, ornhant und Warze

wird in kürzester Zeit durch blosses Veber-
pingeln w. dem rühmlichst bekannten
allein echten Apotheker Hadlaner schen

Höhbnereugenwittel (d. i. Salleylcolſodium)
sehr und schmerzlos beseitigt. Garton 60 Pf.
Depöt in den weisten Apotheken o. Drogderlen.

Menen n
tödtet Fliegen auf einen Schlag. Der Menſch

Steinſtrafe 2.
GWandersheimer
GBanitaätskLäſe.

7 7 J SSpeiſetartoſfeln
offerire centnerweiſe frei Haus.

Ha. S.
ofimann,

Tiſchlermeiſter,
empfiehlt ſein Lager in eigener Werktgtt
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.

M. Mierstrasse Mr. 16.
C. Grunemann, ger

bringt ſeineDampf Boltledern-
Reinigungs Maso nisse

in empfehlende Erinnerung

Sruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Duspens
ſorien, Leibbinven. Gerndehalter empfiehlt

A. Pral, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit e. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,
wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon befreit
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter.
Bellerſen, Kreis Höxter.

M nen hV en eeDur Magyer,
Stahäuſer

r niewerden noch angenommen bei
Tiſchlermeiſter Soherz,

Hirtenſtrafze Nr. 4.

billigſt

am omnmenden

en mit dem
J ſe werthen

„Werſeb

wöglichſt noch

damit in der

e Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche S 7 z keineſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute 100 e e e in m ne 5 l Blattes keinee b t dek deren et t t be Dg Möbel MagazinSchwiegermutter C üeüene Welse extra vergütet. Unteraltenburg 43. von 125 Markt
anſtalten, 1,2

und Mark
Abhdleſtellen.

Beſtellgr
und Poſtboten

ditlon entgege

I Juergte
de Correſpont

gende die zwe

Rede

ee bin
v

u
Aus Lyon

Telegraph die

der Präſider
in der vergane

Mördere en
Earnot wa

ſuch der dorktge

der Bebollerune

empfangen wort

Sonntag Ah
einem Bankett

S
eS

S t S
el

wedung in
Gerechigei 1

el heben h
ich vor den 9

April d. J. e Iſt n ere n e r und einige Fuhren Spreu e e e e. e n s e n a ne e re verkauft Seht 8 chwab n o t ten o Zinn und Blechzeug wie neu. Zu er Rhoneprtfet
ausha an unſerer Kirchenkaſſe für die S aben bei n S in untene I. April 1894 bis dahin Ziegelei, Halleſche Straßze. San a rtride

1897 liegt zur Einſicht der Gemeindeglieder
von heute ab 14 Tage lang bei dem Unter
zeichneten aus.

Merſeburg, den 22. Juni 1894.

Ein nener Turngürtel,
paſſend zum Kinderfeſt, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen

Wanzen, Russen eto,
Zu haben in Packeten à 10, 25, 50 Pf. in

Merſeburg bei Herrn Paul Berger, Neu

Oelgrube
Garantirt reinen, chemiſch analyſirten

n Ungarwein,
Plöhhh in de
des Coinmerced

inhten Menge
9

ktes rie. 36 Trittbre dDer Se r Menſchauer Straße Nr. 1, 2 Tr. n ſ ſ m e ſet dvon St. t Altenburg S Ein Panr Länſerſchweine J r e owie Negre Delius ſtehen zu verkaufen à d ſ. re lanter S e Brlawer und Burgunder, eden u
Annenſtraße Nr. 12 B. Sehr vorzügliche Tiſche und Deſſertweine, empfiehlt ſtürztenHartobſt Verpachtung n ehe u billigen Engrospreiſen in dure

g. N S 3 0Der reichliche Obſtanhang von Aepfel, 0 0 u a Nach polieilicher Vorſchrift Biehars n en Auf
Jirnen und KKanmen auf der Merſeburg. zu ben 17000 Mk. Brandkaſſe zur 1. verginut Kier- Zapmheme, ſonte e e gegne t
n e en dem n e geſucht. Offerten beliebe man unter andere KRecaltgegensäm le billigſt Vaſeline-GoldCream Seife Sind ehal

Kittwoen gen 27. um e B. Elbe Klempnermſtr, mildeſe aller Seifen, beſonders gen rauhe d dimacekimmittags 3 U. Annenſtraße 14 Schmale ſtraſze 20. und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und ihn entäter
im Reſtaurant zum Deutſchen Hof, Lauch iſt die obere Etage, 4 St., 2 K., K. und Zu Die ſo ſchnell beliebt gewordene d e r Gorhe c r große ind
ſtädter Straße, öffentlich meiſtbietend gegen behör nebſt Garkenanth, ſofort zu vermiethen Lauterbach e hätten Von
gleich baare Zahlung verpachtet werden. und 1. October er. zu beziehen. Näheres Die Agentar e I. Hamburg. Cigarren i j. uer e Weiſtenfelſer Straße 7 3 ühn ergn gen ſei Ein iſt zu vergeb. Hohe Vergüt. Vert g becitren

g, den 2 Juni 1894. Eine kl. Stube zu vermiethen und October e Lorzugsw. a. Priv. u. Reſtaur. Bew. u. We g racht, Dekm r ne zu n 5 ans in denen Tagen radikal und ge 2491 an Heinr. Kisler, Hamburg. um M
Sinne gr Zwei kleine Familien Wohnungen zu je ahrlus Hühneraugen Und Hornhaut. An rkragendeuhſteht zu verkaufen Thlr große Sixtiſtrae Nr. 9 zu ver wendung weit per a Pin 10 V Lor gen Gras an G w
Blöſten Nr. I. miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen ſelungen Vorräthig à 75 Pfg bei zu Mähen. Näheres n de

SBaglſtroſze 2, 1 Treppe hoch

Redaction, Druck und Verlag von Ty. Röopner
Sul ersewr, Neumarkt-Drogerie.

in Merſeburg.
h

Gaſthof zum goldenen Stern
h
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